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Aebmchte Bettlebfamkelt in Lenden
Shurchtlis Stellung „Wer denn je" - Wieber einmal russische Sofsnnngen - Geschwätz übertönt Panikstimmung

Stockholm , 25. Juli . Die neueste Beruhigungsformel
Londons für die Aussicht einer sogenannten Pausenverlänge -
rung ist die , daß Hitler , bevor er den Angriff gegen England
starten werde , zunächst einmal den Balkan in Ordnung brin -
gen müsse. Dies sei die Voraussetzung , so meinen die diplo -
matischen Korrespondenten der englischen Blätter , daß
Deutschland eine , wie sie annehmen „sehr lange und
gefährliche * Offensive gegen England wagen könne .
Immer noch nicht blamiert genug

Trotz aller Enttäuschungen und trotz der sonnenklaren
Neststellung , mit denen eben erst der Führer das deutsch-
russische Verhältnis umrissen hat , spielt bei diesen englischen
Kombinationen immer noch die Hoffnung , auf angeb -
liche Interessengegensätze zwischen Deutsch -
land und Rußland eine Hauptrolle . So glaubt
der diplomatische Korrespondent des „Daily Herald " verkün -
den zu können , daß die Salzburger Besprechungen der Vor -
bereitung eines „deutschen G e g e n z u g e s " gegen Ruß¬
land auf dem Balkan dienten .

Diese Vermutung wird von der englischen Presse zu dem
Zweck ausgestreut , vor der eigenen Oefsentlichkeit die immer
wieder erneuten Werbungsversuche um die Gunst Moskaus
zu rechtfertigen . Ein klassisches Beispiel dafür , wie das
Foreign Office bemüht ist, sich in Moskau Liebkind zu machen,
ist die Einstellung zur Eingliederung der baltischen Staaten
in die Sowjetunion . Am Tage nachdem die Regierungen
dieser Länder ihren Beschluß der Eingliederung in die Sow -
jetunion bekanntgegeben hatten , wurde mitgeteilt , daß die
englische Regierung aufgrund ihrer „freundschaftlichen Re -
ziehungen zu Sowjetrußland " die Rückkehr der englischen
Gesandten aus den baltischen Staaten vorbereite .
Churchill denkt an Offensive im „nächsten Jahr"

Den Journalisten in London hat man beigebracht , daß sie
wieder einmal Churchill in den Himmel heben müßten . Sie
melden denn auch brav , daß Churchills Position
jetzt fester sei als je . Daneben bemühen sie sich,Männer
die vor der Halifaxrede in allen möglichen Gerüchten eine
Rolle spielten , gegen jeden Verdacht der Zugänglichkeit für
vernünftige Erwägungen zu schützen. Einige von ihnen lassen
sich sogar eintrichtern , England denke nicht nur an
Verteidigung , sondern auch an eine Offensive .
Wenn diese vom Standpunkt der tatsächlichen „Vorbereitun -
gen " Englands aus auch schwerlich vor dem „n ä ch st e n
Jahre " für möglich angesehen werden . In Wirklichkeit er -
strecken sich die „tatsächlichen Vorbereitungen " Englands nach
wie vor in erster Linie auf den allgemeinen Hecken -
schützenkrieg , in dem auch die Fremdenlegionen Edens
eingebaut werben sollen.

So weist die „Times " auf den Austausch von Dokumenten
»wischen Bundessekretär Canogan und dem „polnischen Bot -
schafter" Graf Raczinski hin . Wörtlich schreibt das Blatt :
Diese Dokumente bestätigen die Existenz einer „ .englisch-
polnischen Allianz " und unterstreichen die Notwendigkeit der
Fortführung des gemeinsamen Kampfes bis zum Sieg . Die
Auslassung der „Times " paßt in die Angststimmung Eng -
lands , in der letzten Stunde ganz auf sich gestellt zu sein.
Bezeichnend für die Illusionen , die man sich in England von
dem Entscheidungskampf macht, ist es . wenn die Zeitung
hinzufügt , die Dokumente seien eine „solide Grundlage zur
Errichtung einer polnischen Armee " in Großbritannien .

Auf derselben Linie liegt der Brief , den Englands Außen -
minister Halifax an Benesch — seinerzeit zum Schaden
der Tschechen einmal Ministerpräsident und , Staatsoberhaupt
— geschrieben hat , in dem von der „Aufnahme der Be -
ziehungen zur provisorischen tschechisch-slowakischen Regierung
in London " die Rede ist. Mit solchen und ähnlichen Dingen
sind tatsächlich englische Minister in der Schicksalsswnde des
großen Weltreiches beschäftigt.

Englische Flugblätter über Frankreich
Nach dem blamablen Einfall , den Duff Cooper mit seiner

„Schweigekolonne " in England gehabt hat , hat der bedrängte
Minister die Scharte offenbar auswetzen wollen und übergibt
der Oefsentlichkeit seinen letzten Einfall : Flugblätter
überFrankreich znr Aufklärung der Franzosen darüber ,
wie gut es doch die Engländer gemeint hätten , wenn sie die
französische Flotte beschossen hätten . Nach englischen Mit -
teilnngen wird auf diesen Flugzetteln „eine wahre Schilde -
rung , sowie die Gründe gegeben , die England zot der Aktion
gegen die französische Fotte gezwungen haben ." Im übrigen
hat Duff Cooper wieder einmal über den Rundfunk eine
Rede nach den Vereinigten Staaten und Südamerika gehal -
fcen , in der er auch erklärte , daß hinter England die weiten
Meere offen stünden , über die hinweg die britische Seemacht
eine seste Brücke zu den überseeischen Ländern schlage . Jedes
Schiff , das sich vertrauensvoll auf den Weg nach seinem bri -
tischen Hasen begebe , sei Zeuge dieser britischen Seemacht .

Als Jnformationsminister mußte Duff Cooper eigentlich
etwas besser über den augenblicklichen Zwang der britischen
Leemacht unterrichtet sein . Jedenfalls sollte er eigentlich
wissen , daß die britische Admiralität bereits an der englischen
Westküste umfangreiche Minensperren anlegen mußte und da-
mit die Schiffahrt zu einer Reihe von Häfen , besonders auch
»um Bristol - Kanal gesperrt oder sehr erschwert

I h a t . Angesichts dieser Tatsachen bedürfte die Feststellung
i Duff Coopers : ,L55ir beherrschen die Meer «" immerhin einiger
i Einschränkungen .

„Antivergeudungskampagne" gegen Rohstoffmangel
Denn schließlich läßt sich der erhebliche Mangel an Roh -

stoffen nicht mehr länger verheimlichen . Das beweist folgende
Meldung der „Nya Dagligt Allehanda " aus London . Hier -
nach werden auf Anweisung der englischen Behörden zurzeit
in allen Städten und Dörfern des englischen Jnselreiches
sämtliche Böden von Gerümpel geräumt , jedoch mit
der Maßnahme , daß dieses nicht in die Mülleimer wandern
darf , sondern restlos der „Antivergeudungskam -
p a g n e" zugeführt werden mutz. Ferner meldet das schwe-
dische Blatt , daß die Aluminiumsammlung mit Rücksicht auf
die allzu geringen Ablieferungen abgeblasen ist . Weitere
Sammlungen beziehen sich auf Verpackungsmaterial , das auf
allen Ecken und Enden eingespart werden soll . So besteht die
Notwendigkeit , Blechverpackungen aller Art für Tabake ,
Süßigkeiten usw . durch Pappschachteln zu ersetzen, da die
Rüstungsindustrie große Blechmengen dringend benötigt .
Für Zigaretten dürfen selbst Pappschachteln nicht mehr ver --
wendet werden .
Enteignung bäuerlichen Besitzes

Auch bei der Durchführung ihres Agrarprogramms hat
die Regierung zur Zeit beträchtliche Schwierigkeiten . Zu Be -
ginn der Anbäuzeit waren auch den englischen Bauern und
Gutsbesitzern gewisse Produkte zum Anbau empfohlen bzw.
zur Pflicht gemacht worden . Die Planungen der Regierung
stellten sich jedoch nach Ansicht der Fachkreise als Fehl -
spekulationen heraus und wurden von zahlreichen
Bauern unbeachtet gelassen . Wie groß .die Opposition , der
Landwirtschaft gewesen sein muß . g^ht aus der Tatsache her - ,
vor , daß die Regierung nach amtlichen Mitteilungen bis
heute S4 größere und kleinere Bauerngüter
enteignet hat . Auf diesen Gütern sitzen heute Regierungs -
kommissare , während die Eigentümer arbeitslos geworden
sind.

Di « Enteignung ist nicht immer reibungslos vor sich ge-
gangen . Noch am Dienstag vergangener Woche ereigneten
sich, wie „Dagens Nyheter " berichtet , in der Grafschaft
Hampshire ein tragischer Zwischenfall . Ein Währiger Klein -
bauer namens Warden sollte von der Regierung gezwungen
werden , seine Besitzung zu verlassen . Die Polizeibeamten ,
die zur Enteignung eingesetzt waren , wurden von dem 60
Jahre alten Bauer mit Gewehrfeuer empfangen . Erst
nach 18stündigem Gefecht gelang es den Polizeibeam -
ten , die inzwischen Verstärkung erhalten hatten , den Bauern
zu überwältig «n . Als die Polizeibeamten in den Hof ein -
dringen konnten , fand man den Svjährigen mit schweren Kopf-
wunden auf dem Rasen liegen .
Kanadisches Sommeridyll der Pluiohratensprößlinge

Eine Erklärung , die der Pesundheitsminister Macdonald
am Mittwoch vor dem Unterhaus über die E v a k u i e -
rungsfrage machte, bestätigt den Eindruck , daß weite
Teile Englands in den letzten Wochen völlig entvölkert wor¬
den sind und daß diese Flüchtlingsbewegung größte Dim -
mensionen angenommen hat . Er sei nicht in der Lage , Zah -
len anzugeben , denn die Bevölkerungsbewegung habe uuge -
Heuren Umfang angenommen . Allein an Kindern seien in
den letzten zwei Wochen 2 2 » 0 0 0 evakuiert worden . Ihr
Schicksal wird etwas anders aussehen , als das der Pluto -
kratensprößlinge , die in Kanada ein glückliches Sommer -
idyll erleben .

Die „Times " lassen sich von ihrem Korrespondenten i»

Das Thema des Tages
Die Ahnentafel der . sechsten Kolonne '
Lord Halifax hat in seiner Grabrede auf das britische Welt¬

reich eine „sechste Kolonne " aus der Taufe gehoben , die
Kolonne der Beter für das britische Weltreich . Soviel
Heuchelei bringt nicht ein einzelner Mensch auf , sie kann nur
auf generationenlanges Erbe zurückgehen. In der Tat
ist die „sechste Kolonne " die Ausgeburt des englischen
Puritanismus und der englischen Hochkirche , die in Wahr -
heit kein Christentum , sondern nur die englische Form de»
alttestamentarischen Gesetzesglaubens darstellt . Die messia«
nische Idee , der Glaube an die Auserwählung des eigenen
Volkes zur Weltherrschaft , stellt die tiefste geistige Verbindung
beider Systeme dar .

Es ist kein böser Witz, sondern für einen echten Puritaner
eine historische Tatsache , daß sogar die englische Rasse von
der jüdischen Rasse abstamme . Nach der Zerstörung Jeru -
salems hätten die in Assyrien verschollenen Inden eine Wan¬
derung durch Vorderasien und Mitteleuropa bis an die
Gestade der Ostsee angetreten , um schließlich nach England
überzusetzen . Sowohl die alten Briten als auch später die
germanischen Eroberer seien die Abkömmlinge dieses ver -
lorengegangenen jüdischen zehnten Stammes . Man hat sogar
versucht , den Namen der Sachsen durch etymologische Kunst -
stückchen irgenwie mit dem jüdischen Erzvater Isaak in Ver -
bindung zu bringen . Allen Ernstes schreibt die „Times "
ll. Oktober 1987) : Die zehn verschollenen Stämme Israels
nannten sich ( siehe Amos 7 , g und 7, 16 ) auch „Haus Isaaks "
oder in ihrer Sprache „Beth -Sak " ldie vom Hause Sak -Jsaak .)
Die Römer machten daraus Sacae , die Deutschen Sachsen
Und die Engländer Saxons . Und somit ist bewiesen , daß die
Sachsen , Angeln , Jüten und Dänen , die um das Jahr 450
n . Zw . nach England kamen , nichts anderes waren als die
Nachfahren der nach Assyrien verschleppten Israeliten , das
auserwählte Volk Gottes !

Dieser zehnte jüdische Stamm , so heißt es weiter , schleppte
auf seiner Flucht mit sich einen Stein . Es war der Stein ,
der in biblischer Zeit Jacob als Schlafstein gedient hatte und
der später als Eckstein im Tempel Salomonis Verwendung
fand . Dieser Stein kam dann weiter über Irland nach Eng -
land , und es ist derselbe Stein , der heute als „coronation
stone" in Westminster Abbey zn sehen ist . Damit ist denn auch,
nach Meinung dieser Legendenerzähler , die enge Verbindung
des englischen Königshauses mit dem jüdischen Tempel in
Jerusalem und darüber hinaus mit dem jüdischen Königs -
hause dargetan . Bon der Königin Viktoria wird erzählt , daß

Ottawa einen Bericht über die Ankunft von Kindern der
englischen Oberschicht übermitteln .

In dem Bericht wird erklärt , daß die Kinder in einem
Extrazug in Montreal eintrafen , wo sie „von ihren zahl -
reichen kanadischen Verwandten und Freunden herzlich be-
grüßt wurden ". Die meisten der Kinder hätten sich schon an
das neue Leben gewöhnt und genössen überglücklich den schö-
nen kanadischen Sommer ans den verschiedenen Land -
gütern und Herrenhäusern ihrer kanadisch « « Wer-
wandten und Freunde .

Dieser Bericht über das glückliche Sommeridyll
der Plutokratenkinder wird in den Elendsquartieren von
London , Manchester und Birmingham und anderen englischen
Städten sicherlich mit viel Interesse zur Kenntnis genommen
worden sein.

ASA Besorgnisse über Havannakonferenz
Warnung vor Experimenten - Washingtons Segemoniepläne durchschaut

B—d . Madrid , 26. Juli . ES zeigt sich, daß die nordameri -
kanischen Projekte auf Schaffung eines amerikanischen . Kol -
lektivprotektorats über französische und holländische Be -
sitzungen in der westlichen Hemisphäre und Errichtung eines
sogenannten wirtschaftlichen Kartells unter
Washingtons Führung in Havanna auf starken Wider -
stand stoßen. Der argentinische Delegierte M e l o lehnte in
seiner Rede die nordamerikanische These ab. und sagte , die
südamerikanischen Länder dürften sich nicht überstürzen , weder
neue Experimente eingehen , noch vorzeitige
Lösungen für Probleme suchen , die sich vielleicht
gar nicht einstellten , und deren Natur völlig unübersehbar sei .

Die brasilianische Presse zeigt sich ebenfalls sehr
zurückhaltend , insbesondere gegenüber den wirtschaftlichen
Hegemonieplänen Washingtons selbst. Das „Diario Cariocas "
sagt /daß jeder amerikanische Staat seine eigenen politischen
und wirtschaftlichen Fragen selbst lösen müsse . Die Wirt -
schastsinteressen eines Landes dürsten nicht dnrch vorwiegend
ideologische oder sentimentale Art geteilt und gestört werden .
Das Blatt „El Jmparcial " erklärt , Brasilien wolle weiter
mit den europäischen Ländern , beispielsweise mit
Spanien und Portugal , Handel treiben .

Zu dem Plan eweS amerikanischen Kollektivprotektorate »
über Besitzungen europäischer Mächte meint man . daß jeder
Staat sich einzeln entscheiden und einzeln handeln müsse . Es
trifft daher zu , daß aus Washington eine gewisse Besorgnis
über den Verlauf der Havaunakonferenz geäußert wird , wie
die Vertreter Newyorker Zeitungen aus Havanna behaupten .

Ein Interview mit dem Führer der argentinischen Dele -
gation zur Havanna -Konferenz , dem Unterstaatssekretär im
argentinischen Außenministerium Dr . Leopold Melo . ver -
öffentlicht am Mittwoch die Havanna -Zeitung „El Munde ".

Dr . Melo vertritt den Staichpnnkt , daß das Prinzip des
Selbstbestimmnngsrechts der Völker auch auf die europäischen
Besitzungen auf der westlichen Haldkugel angewandt werden
sollte . Ausdrücklich nimmt Dr . Melo von dieser evtl . Ent -
Wicklung -die Falklandinseln aus , da diese Inseln ,
wenngleich sie im Moment unter britischer Souveränität
stehen, als argentinisches Gebiet anzusehen seien.

Man ist in Konferenzkreisen der Ansicht , daß das Jnter -
view Dr . Melos erneut offenbart , daß Argentinien entschlos-
sen sei . eine unabhängige Politik zu verfolgen , ohne dabei
jedoch die panamerikanische Solidarität zu sabotieren .



Seite 5 . Nr . 181 Badische Presse Donnerstag , de« ZZ. Juli 194D

sie in einer Geheimschatulle einen Riesenstammbaum auf -
bewahrte , mit dem sie jederzeit den Nachweis erbringen
konnte , daß sie und ihr Geschlecht auf das Hau » David zurück-
gehen . Es ist in diesem Zusammenhang auffällig , wie beliebt
der Vorname David im englischen Königshaus ? ist .

Auf diesem Boden jüdischer Weltanschauung wächst der
Glaub « an England als „Gottes eigenes Land "

, der Glaube
an die messianische Auserivählnng des englischen BolkeS zur
Weltherrschaft . Tie „ sechste Kolonne " des Lord Halifax ist
die letzte Frucht auf diesem Boden .

Lavals .Mittelding '
ES ist mehr als ein Symbol : als Herriot die National -

Versammlung in Bichy präsidierte , stand sein Stuhl genau
dort , wo sich vor wenigen Wochen noch im Kasinosaal das
Rai der Roulette drehte . Genau wie damals beim abend -
lichen Jeu der leberkranken Damen und Herren springt auch
jetzt noch die weihe Elfenbeinkugel des französischen Schicksals
zitternd und wahllos von Ziffer zu Ziffer , unsicher über den
Punkt , auf dem sie sich niederlassen soll . Wie sollen diese
Männer von gestern es fertig bringen , dem Frankreich von
morgen das Fundament zu bereiten ? In den Straßen von
Vichy begegnet man jetzt denselben teils würdigen , teils auf -
geregten Herren mit dem roten Bändchen der Ehrenlegion
im Knopfloch, die jahrzehntelang die Hallen der Kammer
und des Palais Luxembourg bevölkerten , immer auf der

. Suche nach jenem legalen Glück Frankreichs , das in der
Mehrheit einer Abstimmung ruhte .

Wo ist aber dieses Glück heute zu finden , wo die Waage
des parlamentarischen PendelfpielS ausgespielt hat ? Man
sucht und glaubt es in der Anlehnung an gewisse äußere
Formen autoritärer Staatssvsteme zu finden . To schätzt man
sich glücklich , daß Laval auf der Suche nach autoritären
Aeußerlichkeiten einen neuen französischen Gruß entdeckt hat ,
der ein Mittelding zwischen Faschistengruß und französischem
Militärgruß darstellt .

Mit solchen „Mitteldingen " und auf solchen Mittelwegen
will Frankreich zum Ziel kommen ?

Gold wir » billiger !
In der Schweiz wevden jetzt Goldmünzen nur mit einem

Abschlag von IS bis SV v. H. ihres Wertes gehandelt , nach -
dem die schweizerische Natioual - Bank von Privatleuten kein
Gold mehr kauft . Auch die schwedische National -Bank hat
nicht nur ihre Goldankaufe eingeschränkt , sondern ist um -
gekehrt dazu übergegangen , ihre Goldgntbaben in den Ver «
einigten Staaten teilweise in Dollarnoten und Dollar -
guthaben umzuwandeln .

Und woher kommt diese „Golddämmerung " ? Zunächst ein«
mal hat Deutschland den Beweis erbracht , daß es auch ohne
Gold geht und zwar sehr gut ! Sodann ist bekannt , daß die
Vereinigten Staaten bis auf einen kleinen Rest das ganze
gemünzte Gold aufgekauft haben und heute nicht mehr
wissen, wohin mit dem Schatz, der ungeheure Verluste durch
Zinseinbußen bringt . Wenn die Vereinigten Staaten ihr
Gold loswerden wollen , müssen sie schon einen Nachlaß ge »
währen , den — wie berichtet — die genannten Banken bereits
vorwegnehmen . Mit dem goldenen Zeitalter ist eS, wie man
sieht, vorbei .

Aeber 10000 Bauernfamilien bereits im
Warthe -Gau angesiedelt

Pose « , 25. Juli . Die große Aktion der endgültigen Ansied-
lnng von etwa 18 ovo deutschen Bauernfamilien aus Wol -
hynien und Galizien , die zu Beginn der planmäßigen Ost-
siedluug neben den Baltendeutschen als erste im neuen
Reichsgebiet Wartheland ihre Heimat finden , ist mitten in
der Zeit gewaltiger Auseinandersetzungen im Westen ständig
weiter fortgeschritten . Nach monatelanger intensiver Tätig -
keit der beteiligten Stellen kann jetzt mit dem Abschluß der
Akion für etwa Mitte August gerechnet werden . Wie der
NS -Gaudienst Wartheland mitteilt , sind nach dem Stande
vom 20. Juli 1940 insgesamt rund 10 700 Familien angesiedelt .

Britischer Geleitzug vernichtet
Fünf Schiffe mit t? oo« BR? gesunken, ein weiteres in Brand geworfen

Berli » , 25. Juli . Das Oberkommando de« Wehrmacht
g»bt bekannt:

Im Laufe des gestrigen BormittagS vernichtete« deutsche
Kampfflugzeuge eine « englischen Geleitzug
von fünf Handelsschiffe« mit eiuer Gesamttouuage von
17 000 BRT . Außerdem wurde ei» weiteres feindliches
Handelsschiff von 400U BRT . i» Brand geworfen .

»ntaitroohale La«» in Mrnllm
Rom . 22. Juli . Stefani meldet aus Algeciras , Nach¬

richten aus Gibraltar beschrieben die Situation dieser
Festung als katastrophal . Die notwendigsten Nah -
rungSmittel würden außerordentlich spärlich . DaS Handels -
leben sei gelähmt und die Versorgung der Festung werde
immer ungewisser , so daß eine Hungersnot bevorstehe .
Alles das schreibe man dem Eintritt Italiens in den Krieg
und seiner ständigen Ueberwachung des Meeres zu.

Tatsächlich ist die Lage so , daß vor dem Eintritt Italien »
in den Krieg die Handelsschiffahrt nach Gibraltar eine große
Bedeutung hatte , so daß an einzelnen Tagen biS zu 180
Dampfer in der Bucht und dem Hafen vor Anker gingen .
Seit dem 10. Juni hat sich jedoch die Handelsschisfahrt in
rapider Weise bis zur jetzigen Situation vermindert , und die
Rückwirkungen dieser Verminderung auf die Festung sind
außerordentlich stark. Zahlreiche Kaufleute haben ihre Tätig -
keit überhaupt eingestellt . Sehr viele Geschäfte sind gefchlof»
sen und ihre Inhaber haben sich nach Marokko begeben . Die
Versorgung der noch zurückgebliebenen nur spärlichen Bevöl -
kerung wird immer schwieriger . Täglich wiederholen sich die
Flüge von Erkundungsflugzeugen unbekannter Nationalität ,
die stets eine heftige aber ergebnislose Flakabwehr auslösen .

Kreuzer .San Girgio" nicht getroffen
Rom , 25. Juli . Die von englischer Seite aus Kairo ver -

breitete Meldung , wonach am 10 . Juli ein englischer Zer -
störer Tobruk angegriffen , den italienischen Kreuzer „San
Girgio " versenkt und andere italienische Einheiten sowie
HafendepotS beschädigt habe , wird von zuständiger italieni »
scher Seite als vollkommen falsch in Abrede gestellt . Ter
genannte italienische Kreuzer sei bei dem erwähnten Angriff
überhaupt nicht getroffen oder beschädigt worden .

Keine Bombenexplosion im Panamakanal
Washington , 25. Juli . DaS Kriegsministerium deinen »

tierte die über den USA .-Rundfunk verbreitete Meldung
aus Bilbao , wonach in Pedro Miguel in der Schleusenanlage
des Panamakanals eine Bombe explodiert wäre und 00 Per -
jonen getötet hätte .

Allgemeine Wehrpflicht in Kanada
Stockholm , 25. Juli . In Kanada ist am Dienstag die all -

gemeine Wehrpflicht eingeführt worden . Das Gesetz tritt be-
reits in der nächsten Woche in Kraft . ES umfaßt zunächst die
Jahrgänge 1S18 und ISIS . Vorerst sollen nur die Unverhei »
rateten zum Militärdienst verpflichtet werden .

. .Churchill, der große Rückzugsrenner "
Berlin » 2S . Juli . Der Churchill -Knecht Lord BeaverbrooV

hat in einer am Mittwoch gehaltenen Rede einen Satz gc-
prägt , der ganz das ausdrückt , was wir schon immer gesagt
haben . „Churchill ", so erklärte Beaverhrook , „ist der Führer
in einem großen Rennen . Ich sah ihn bei zwei Gelegenhei -
ten : während des Rückzuges aus Dünkirchen und zur Stunde
des französischen Zusammenbruches ."

Also ein volles Lob für den großen Strategen de »
„erfolgreichen Rückzuges ", das wir nicht herabmindern wol »
len,' denn auch im Laufen kann nur einer der Erste sein.

Romreife rumänischer Minister
Rom ,

'23. Juli . Auf Einladung der faschistischen Regie »
ruug werden sich der rumänische Ministerpräsident Gigurtu
und der Minister für Auswärtige Angelegenheiten , Ma -
noilescu . am Sam 'stag , 27. d . M ., nach Rom begeben ,
um mit dem Duce und dem Minister des Auswärtige «
Grafen Ciano zusammenzutreffen .

Gftnifcheund litauischeRationalverfammlungvertagt
Reval , SS. Juli . Die ^ tnische und die litauische Ratio »

nalversammlung haben sich bis auf unbestimmte Zeit vertagt .
Bis zur Wiederaufnahme der Beratungen sind Gesetze auS »
gearbeitet worden , die zur Durchführung der von der Ratio -
nalversammlung beschlossenenDeklarationetl erforderlich sind.

Ins Kabinett Konm
„Regierung der Köpfe « «d Fachleute"

Tokio . SS . Juli . DaS neue Kabinett Konoye ist Mon -
tagabend vollendet und in althergebrachter Form dem japa -
nischen Kaiser vorgestellt worden . Mit diesem Akt hat Fürst
Konoye sein Amt angetreten . Das zweite Kabinett Konoye
ist ein „Kabinett der Köpfe und Fachleute "

, unter denen be-
sonders die starke Vertretung der Schiffahrt auffällt . So
ist der neue Verkehrsminister Murakka der Präsident der
Osaka Shosen Kaisha , der zweitbedeutendsten japanischen
Schisfahrtslinie , und Finanzminister Cawada Präsident der
Toa -Schisfahrtsgefellfchaft . Bemerkenswert ist weiterhin
die Ernennung Hofhinos als Minister ohne Portefeuille .
Hoshino ist der bisherige Leiter des Amtes für allgemeine
Angelegenheiten der Mandschukuoregierung . Er gilt als
führender Kopf der Regierung Mandschukuos .

Ausschlaggebend wird natürlich die Außenpolitik de8
neuen Kabinett ? bleiben . Die Amerikaner beschäftigen sich
vorläufig noch mit Rätselraten über die Haltung des neuen
Außenministers Matsuoka . In der japanischen Oessent -
lichkeit wird das neue Kabinett nicht ohne jeden Vorbehalt
begrüßt , Sa entgegen den Erwartungen kein einziger Ver .

Benesch und Regus die letzten Stützen des Empires
Mesfaggero: Dummheit der Engländer einen noch nie erreichten Höhepunkt erlangt

EH . Rom . 25 . Juli . „Die Würfel sind gefallen " : Wenn «
'»

nach der Rede Lord Halifax über die englische Antwort auf
den Appell des Führers einen Zweifel geben konnte , so ist
er — auch nach römischem Urteil — durch die neueste Großtat
der britischen Politik , die Anerkennung einer
tschechischen Regierung restlos beseitigt . Benesch und
der N e g u s als die letzten Stützen des britischen Weltreiches
— wahrlich hier gilt das vom Führer zitierte Nietzschewort
„was sällt muß man auch noch stoßen". Die Engländer mögen
vielleicht glauben , in dieser neuen Triple - Allianz Ersatz für
die bei Oran zertrümmerte Entente eordiale gefunden zu
haben . Andere werden daraus nur den Schluß ziehen , daß
die D u m w h e i t der Engländer einen wohl noch nie er -
reichten Höhepunkt erklommen hat .

„Messaggero " macht aus seiner Freude über diesen Zu -
stand kein Hehl . Wir wären undankbar , meint das Blatt ,
wenn wir der britischen Stupidität nicht unser Lob spenden
würden . Denn „die klassische , traditionelle , charakteristische
Dummheit die England wie eine Art jungfräulicher Unschuld
zur Schau trägt und seinen übrigen Grundeigenschaften
hinzufügt , als da sind Heuchelei . Verlogenheit , Schurkerei
und unersättliche Raubsucht , stellt unter den gegenwärtigen
Verhältnissen eine Art fünfte Kolonne dar , die mit treff -
lichcm Eiser für unseren Sieg arbeitet ".

»Letzte Stznme verloren'
BD . Madrid , 25. Juli . . .Die englische Regierung hat ihre

letzte Chance verloren , und England hat vor der Geschichte
eine ungeheure Verantwortung auf sich geladen " , mit diesen
Worten gibt das spanische Blatt „ABC " die Auffassung wie -
der . die man hier über die kalte Londoner Zurückweisung der
letzten Friedensmöglichkeit empfindet . Man beantwortet die
Frage nach dem Grund des unbegreiflichen englischen Hoch-
mntes ungefähr mit der Abwandlung des Sprichwortes , daß
Dummheit und Hochmut dicht beieinander wohnen .
Die ganze kriegsstreberische Haltung Londons und die
dauernde „Anrufung Amerikas zwinge iveiter zu der Fest -
stellnng , daß die Engländer nicht mehr europäisch zu denken
und zu fühlen sich bemühen , sondern in enger Verbindung
mit den Yankees eine Front gegen Europa bilden
wollten ".

euroMitzeSrdnnn « nurelmeSnglnnd möglich
Budapest, 25. Juli . Die Tatsache, daß die englische Regie -

rung eine „provisorische tschecho-slowakische Regierung " an -
erkannt hat , hat in Ungarn Empörung und beißende Ironie
ausgelöst . „Uj Magyarsag " schreibt voller Entrüstung , die
englische Regierung habe dadurch jedermann überzeugt , daß
ihre Eingeständnisse bezüglich ihrer seinerzeitigen Fehler

nur Schaumschlägerei gewesen seien und daß diejenigen
Recht hätten , die der Ansicht seien , daß Ruhe und Ordnung
in Europa nur ohne England lyöglich seien . Voll schärf-
ster Ironie nimmt „Nemzeti Ujfag " den neuen „Verbünde -
ten " Englands unter die Lupe , wobei das Blatt zu der
Schlußfolgerung kommt , es müsse um Englands Sache sehr
schlecht bestellt sein , wenn es in seinen kritischen Stunden
nur einen Eduard Benesch als Verbündeten finde .

OSlo : .England wünscht den eigenen Untergang '
Oslo , 25. Juli . Die Osloer Presse meldet die englische

Ablehnung des deutschen Friedensappells in Ueberschristen ,
die sich über die ganze Seite erstrecken. In den Untertiteln
heißt es , die deutsche Antwort könne jetzt nur noch in Hand -
lungen bestehen . „Tidens Tegn " schreibt : „England wünscht
sich anscheinend seinen Untergang ." „Astenposten " führt aus :
„Die schwere Verantwortung für die Tragödie , die sich jetzt
ankündigt , muß auf die Staatsmänner fallen , die diese letzte
Chance zum Frieden von sich gewiesen haben . Lord Halifax
hat Hitler vorgeworfen , gleichzeitig mit feinem Appell auch
Drohungen ausgesprochen zu haben . Wer Hitlers Rebe liest ,
wird jedoch ersehen , daß Hitler die Fortsetzung des Krieges
aus Rücksicht auf die Leiden der Zivilbevölkerung zu ver -
meiden wünschte . Lord Halifax hat abermals die Polemik
darüber begonnen , wer die Schuld am Kriege trage . England
wird die Diskussion über die Kriegsschuld sicher noch fort -
setzen wollen , aber sie entbehrt bereits des realen Interesses .
Entscheidend ist, daß durch Englands Schuld die Entwicklung
bis zu dem Punkt vorwärts getrieben worden ist, wo die Hölle
auf Erben losgehen wird .

"

Stockholm : Niemand kann England retten !
Stockholm, 25. Juli . In ihren Schlagzeilen betonen die

Stockholmer Morgenblätter , daß nach dem Nein aus dem
Munde von Halifax jede Friedenshoffnung für England ver -
flogen sei. Die Blätter stellen fest , daß Enaland die letzte
Chance ausgeschlagen habe , und daß nun die Waffen sprechen
müßten . „Stockholms Tidningen " schreibt, „niemand könne
England vor seinem Schicksal retten ".

Vier radikale Minister der chilenischen Re -
gierung sind im Auftrage der Parteileitung zurückgetreten .
Es handelt sich um die Minister für Aeußeres , Finanzen , Ver -
teidigung und Wirtschast .

Washington dementierte die über den USA .-Rundfunk
verbreitete Meldung aus Bilbao , wonach in Pedro Migue ' i
in der Schleusenanlage des Panamakinals eine Bombe explo
diert wäre und 60 Personen getötet hätte . t

treter der aktivistischen Rechtskreise gewählt worden ist.
In einer Funkrede hat der neue Premierminister Fürst
Konoye am Dienstag erklärt , die feste Entschlossenheit z»
einem neuen Aufbau im Innern stütze sich auf die vollstän »
dige Übereinstimmung der Meinungen zwischen dem Außen »
amt und der Wehrmacht .

Zur Außenpolitik erklärte Konoye , Japans Außen »
Politik müsse in einer unabhängigen Linie fortgesetzt werden .
Er betonte die Notwendigkeit bei der Umformung der Welt
die Führung zu übernehmen , statt zu versuchen , der Umbil »
dung der Welt entgegenzutreten ? deshalb dürfe die japanisch«
Außenpolitik nicht durch die im Augenblick herrschende Lage
allein beeinflußt werden , sondern müsse in autonomistischcr
Richtung aus lange Sicht , auf zehn oder zwanzig Jahre
oder ein halbes Jahrhundert hinaus sortgetrieben werden .
Zu diesem Zweck sei eS eine vitale Notwendigkeit , Japan aus
der Abhängigkeit von sremden Ländern in wirtschaftlicher
Beziehung zu befreien . In diesem Sinn sei die Wirtschaft»
liche Zusammenarbeit zwischen Japan . China nnd Mand »
schukuo - und auch die japanische Expansion im Südseegebiet
von großer Bedeutung .

Gegen kapitalistischen Raubbau in der rumänischen
Erdölindustrie

Einsetzung eines Regierungskommissars
Bukarest , 25. Juli . Wie man aus gutunterrichteten Krei »

sen hört , wirb die rumänische Regierung in einigen Tagen
bei der zum Shell -Konzern gehörenden größten rumänischen
Erdölgesellschaft Astra -Romana einen Kommissar ein -
setzen , dessen Aufgabe darin bestehen wird , die mit Absicht
von der Gesellschaft eingeschränkte Produktion wieder auf
ihre normale Höhe zu bringen . Die vom ausländischen Kapi -
tal abhängigen großen rumänischen Petroleumgesellschaften
waren in den letzten Jahren mehr und mehr dazu überge »
gangen , aus nackten kapitalistischen Interessen Raubbau -
Politik am rumänischen Erdöl zu betreiben und aus Grün -
den der höheren Dividende kein Kapital mehr zur weiteren
Erschließung des Erdölgebietes zu investieren . Der rumäni -
sche Staatskommissar wird diesem Zustande , der das rumäni -
sche Volkseinkommen beträchtlich schädigt, ein Ende bereiten
und damit der kommenden Nationalisierung der rumänischen
Erdölindustrie den Weg ebnen . Zum Kommissar ist ein
höherer Beamter des Wirtschaftsministeriums ausersehen .

Reuer rumänischer Gesandter sur London
Bukarest, 25 . Juli . Die rumänische Regierung hat ihren,

bisherigen Gesandten in London , Tilea , zurückberu -
f e n . Tilea ist unrühmlich bekannt geworben durch seine in
London betriebene Agitation gegen Deutschland . So hat er
vor dem Abschluß des deutsch - rumänischen Wirtschaftsabkom -
mens im März 1939 die Meldung von einem angeblichen
deutschen Ultimatum an Rumänien in die Presse lanciert .
Ferner ist er mitschuldig an der britischen „Garantie "-Er -
klärung .

An Stelle des abberufenen Tilea wurde der bisherige
Unterstaatssekretär im Propagandaministerium und frühere
Botschafter in Ankara , Stoica , zum Gesandten in London
ernannt .

Berzweislungslat einer Rnlter
Karlsruhe , 23. Juli .

Am 24 . 7. 40 hat eine Ehefrau aus Karlsruhe ihre « drei -
eiuhalbjährige « Sohn i« der Badewa ««e ertränkt . Das Kind
war krank , körperlich stark mißgebildet nnd geistig völlig «n-
entwickelt . Die Fran , welche bas Kind bisher aufopfernd ge -
pflegt hat , hat die Tat in der Verzweiflung über de » ««vor ,
befferlicheu Zustand des Kiudes begange « . Sie wurde , nach-
dem sie selbst die Tat angezeigt ««d sich der Polizei gestellt
hatte , festgenommen .

Lerlaz und Druck : Badtsae Presse , Grenzmark -D '. uckerel und Verlag
Karlsruhe t . 9 . Verlagsleiter : Arthur Petsch .

Sauplschrlflleller und verantworlllch sür Poliltr ti . Carl gas » » , Sveckneri
- tellderlieter de« Hauvlschrlftleiler ? » nd verainworilich slir Kultur Unker «
Snltl -ng , den Aeimatlell und Svort Hube « Doerrlchi ' ik: tili »en Stadtteil ,
jllr Kommunale », Brieskaslen . Berichts , und Vereinsnnckxlchten : aorl Binder ;

ittt den Anzeigenteil ; Sinnt La,hol , all , in Karlsruhe .
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Acht Wimpel wehten an Borö !
Deutsches A-Boot von Zeinöfahrt zurückgekehrt - R-Boote machen öie Einfahrt frei

- B e - ?.
r .m ausgedehnten Hasengelände , einem der

jüngsten Stutzpunkte unserer Kriegsmarine an der französi -
schen Küste, liegt noch tiefe Dunkelheit . Es ist Nacht und
doch herrscht auf dem Minenräumbooten , die dort am Kai
angelegt haben , schon reges Leben und Treiben . Es wurde
gemeldet , daß heute in den frühesten Morgenstunden ein
deutsches U -Boot von Feindfahrt zurückkehren wird und zur
Auffrischung von Munition und Betriebsstoff diesen Hasen
anläuft . Es wird vor der Bucht , in der der Hafen eingebet -
tet liegt , halten und soll von den R -Booten sicher durch die
Minensperre geleitet werden .

Kurz ! nach 5 Uhr , als der erste Schein des herannahenden
Tages den Himmel erhellt , stoßen die Räumboote vom Kai
? dampfen auf das offene Wasser zu . Sie fahren ge -
staffelt nebeneinander und suchen die Fahrrinne nach Treib -
minen und sonstigen Ueberrafchungen ab.der Bucht wimmelt es von Segelbooten der einheimi -
schen Fischer . Hie ? hinter den Minensperren gehen sie ihrem
Tagewerk nach. Ihre Boote führen als Erkennungszeichenauf dem Mast die Trikolore und darüber einen weißen Wim -
" i ^ esem Zeichen versahen , fahren auch Motorkähne
und Barkassen an uns vorüber . Vom Ufer aus den großenWerken schallt der Lärm der Arbeit herüber , die hier keinen
Tag länger gestoppt hat , als es unbedingt notwendig war .Bon der Kommandobrücke aus sehen wir dorthin , wo Wol¬
ken und Wasser zu einem grauen Band verschmelzen . End -
lich sichten wir das U-Boot . Ganz ruhig liegt es auf dem
Wasser und wartet mit abgestellten Motoren . Auf dem Kom-
mandoturm sind viele Gestalten zu erkennen . Der Komman¬
deur der R -Boote läßt einen Willkommensgruß hinüberfun -
ken und von drüben antwortet Kapitänleutnant Rollmann ,der Kommandeur dieses heimkehrenden U-Bootes . — Wir
wenden , und das U - Boot , das von den Wellen hin - und her -
schaukelt, folgt uns in kurzem Abstand . Jetzt , im Kielwasser
des R -Bootes , kann es die Minensperre , die den Hafen um -
gibt , ohne Gefahr durchfahren .

Da steige« unter uns an dem gepanzerten Kommando -
türm des U-Bootes eine lange Reihe von Wimpeln auf . So
wie ein Jagdflieger von einem erfolgreichen Feindflug in
der Lust wackelnd zu seinem Startplatz zurückkehrt , um zu
zeigen , daß er der Sieger im Kampfe hlieb . geben hier die
U -Bootsmänner die erste Kunde von ihren Erfolgen . Sieben
weiße und ein roter Wimpel wehen dort . Das bedeutet , daß
Churchill sieben Handelsschiffe und ein Kriegsschiff aus sei -
nen Listen streichen kann . Sie werden nie in ihren Bestim¬
mungshäfen ankommen , weil die Torpedos unserer U - Boote
schneller waren . Kurze Zeit später kennen wir auch die Zahl
der versenkten Tonnen . Sie wird durch Flaggenfprych von
Bord zu Bord gegeben . Ueber 26 000 BRT . hat Kapitän¬
leutnant Rollmann und feine tapfere Besatzung unter die
Oberwasserfläche gebracht . Ueber 28 000 Tonnen in knapp
vier Wochen. Damit erhöht sich die Abfchyßzahl dieses U-
Bootes auf über 75 000 Tonnen feindlichen Schiffsraumes -
Eine Leistung , auf die jeder , der daran mithalf , stolz sein
kann .

Die Kameraden an Land sind in Feldgrau für die Be -
grüßung der Heimkehrenden angetreten . Es ist ein ? Kom -
panie eines Maschinengewehr - Bataillons , das selbst von der
Landseite her mithalf , damit heute hier deutsche U -Boote in
diesem Hasen als Stützpunkt einlaufen können . Wenige Mi -
nuten später liegt der Heimkehrer an der Hafenmauer und
auch unsere Räum -Boote machen dicht danehen fest .

Jetzt sehen wir sie erst deutlich , den Kommandanten und
die Männer der Besatzung . Die meisten von ihnen tragen
wilde Bärte , die förmlich nach dem Rasiermesser schreien. Die
Gesichter sind blaß , aber ihre Augen strahlen vor Freude ,
daß sie nun wieder einmal nach erfolgreichem Kampfe festen
Boden unter den Füßen haben .

In der Offiziersmesse , die von Breite von drei und eine
Länge von vier Schritten hat , treffen wir Kapitgnleutnant
Rollmann . In knappen Sätzen erzählt er uns dabei etwas
von dem Einsatz seines U-Bootes in den letzten vier Wochen.
Tagelang mußten sie manchmal kreuzen , ohne überhaupt
nur einen Feind zu sehen. Dann kamen wieder Tage , an
denen englische Flieger Lunte gerochen hatten , und mit ihren
Maschinen , vor allem mit den großen Sunderlands -Flug -
booten , unablässig das Meer absuchten . Zu dieser Zeit war
unser U -Boot mehr unter als über der Wasserfläche . Dann
aber bot sich mehrfach die Gelegenheit zum Torpedoschuß .
Sechs Frachtschiffe , darunter ein schwerer Tanker , und ein
englischer Zerstörer wurden versenkt . Der Angriff auf den
Zerstörer mußte zweimal gefahren werden , weil der erste
Schuß daneben ging , aber der nächste Torpedoschuß faß dafür
in der Breitfeite des Engländers und ritz ihm den ganzen
Bug weg . Als sämtliche Torpedos verschossen waren , traf
das U -Boot in den nächsten Tagen auf der Heimfahrt einen
englischen Dampfer . Da es schon stark dämmerte , gelang es,
dicht neben dem Dampfer aufzutauchen und mit dem Bord -
geschütz einen Warnungsschuß abzufeuern . Die Besatzung
des Engländers reagierte auch sofort darauf und begab sich
in die Rettungsboote . Das Frachtschiff wurde dann durch
Artilleriebeschuß versenkt .

Jetzt liegt das Boot ruhig und friedlich im Hafen . Drei
Tage wird es etwa dauern , dann ist es wieder gefüllt mit
Torpedos und mit Brennstoff , und dann wird es erneut auf
Fahrt gegen England gehen . Während dieser Zeit ruht sich
öie Besatzung aus und sammelt Energien für die neuen be -
vorstehenden Strapazen . — Wir gehen von Bord , weil eben
ein großer Sack Post angekommen ist . Auch die Feldpost hat
wieder einen sehr wichtigen Dienst zu versehen . Hier sind
wir nun überflüssig, ' denn jetzt spricht die Heimat zu den
Männern , die so lange von jeder Nachricht von daheim ab-
geschnitten waren und die sich nun jetzt über jeden Gruß an
Bord freuen . '

Kriegsberichter Alphons Bruggemann .

Taß dementiert London
Mosk ««. 25 . Juli . Die Taß meldet : In der ausländischen

Presse werden Gerüchte verbreitet , wonach
1. die Sowjetunion sich verpflichtet habe , Flugzeuge an

England zu liefern und England für den Kauf dieser Flug -
zeuge 200 Mill . Pfund Sterling bereitgestellt habe,'

2. daß in den nächsten Tagen zwischen der Türkei und der
Sowjetunion Verhandlungen beginnen würden zum Abschluß
eines Handelsvertrages , um den Handelsaustausch zwischen
den beiden Ländern auf 12 Millionen türkische Pfund zu er -
höhen ?

3. daß die Sowjetunion der rumänischen Regierung eine
Note überreicht habe mit der Forderung , in Rumänien eine
demokratische Regierung zu errichten , widrigenfalls es an -
geblich unmöglich sei. freundschaftliche Beziehungen zwischen
den beiden Ländern zu garantieren .

Taß ist ermächtigt zu erklären , daß all « diese Gerüchte
jeder Grundlage entbehren .

Srei novo Merlreuztmger dos SeeeeS
Berlin . 25, Juli . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ver -
liehen an : General der Infanterie t>. Manstein , General¬
leutnant von Salmuth , Generalleutnant von Soden -
st e r n.

General der Infanterie von Manstein hat sich schon
während des Feldzuges in Polen als Chef des GeneralstabeS
einer Heeresgruppe besonders verdient gemacht. Jm Westkrieg
hat er in gleicher Stellung durch Vorbereitung entscheidender
Operationen die Grundlagen für den Sieg an der unteren
Somme geschaffen. Später zum Kommandierenden General
eines Armeekorps ernannt , hat er im Verlauf der Kämpfe
an der Somme , Seine und Loire durch seine Führung wie -
derholt in vorderster Linie ausschlaggebend zu den Erfolgen
im Westen beigetragen .

Generalleutnant von Salmuth , Chef des General -
stabes einer Heeresgruppe , hat sowohl im Polenfeldzug und
bei der Einleitung des Angriffes an der Westsront als auch
bei der Wegnahme von Holland beim Durchbruch bei Maas -
tricht und in den Kämpfen an der Dyle Hervorragendes ge-
leistet . Die errungenen Erfolge sind u . a . seiner Tatkraft
und Umsicht zu danken . Während der Kämpfe bei Amiens
wurde durch einen schnell gefaßten eigenen Entschluß des
Generalleutnants von Salmuth die Zertrümmerung auf die
Oife zurückströmender französischer Kräfte wesentlich beschleu-
» igt .

Generalleutnant von Soden st ern , Chef des General -
stabes einer Heeresgruppe , erwarb sich schon beim Aufbau
der Abwehrfront im Westen hervorragende Verdienste . An
den Siegen der mittleren Heeresgruppe hat er wesentlichen
Anteil . Seine klare Einficht .seine Ruhe in schwierigen Lagen
und sein unermüdliches Vorwärtstreiben waren mit die
Grundlage der Erfolge . Mehrfach hat er auch unter dem
ganzen Einsatz seiner Persönlichkeit bestimmenden Einfluß
auf die Durchführung der Operationen genommen .

Steigende Erbitteruns in Aegypten
loo ooo mußten Kairo verlassen - Baumwollexporteure unter englischem Druck

EH . Rom , 25. Juli . Ueber die Zunahme der englisch-
ägyptischen Spannung liegt wiederum eine Reihe neuer
Nachrichten vor . Eine große Gruppe ägyptischer Studenten
britischer Universitäten und Anstalten hat England verlassen ,
der Rest wird binnen kurzem folgen . Große Anschläge in
ganz Aegypten fordern die Bevölkerung auf . mit Brennöl
so sparsam wie möglich umzugehen , da durch den Krieg im
Mittelmeer die Vorräte knapp geworden seien .
Eine Wiederauffüllung dieser Vorräte fei erst zu erwarten ,
so heißt es in der englischen Meldung weiter , „wenn im
Mittelmeer wieder ein normaler Schiffsverkehr herrscht".
Man darf wohl annehmen , daß die Engländer ziemlich lange
warten können , bis im Mittelmeer wieder ein Schiffsver -
kehr herrscht , den sie als „normal " zu bezeichnen belieben .

Nicht nur die Betroffenen selbst, sondern die ganze ägypti -
sche Bevölkerung ist aufs höchste erbittert über die durch
Englands Verschulden notwendige Räumung der ägyptischen
Hauptstadt . Trotz der englischen Zensur hat sich nämlich
auch bis nach Aegypten durchgesprochen , welch schauriges
Schicksal die Franzosen durchzumachen hatten , die durch Eng -
lands Schuld ihre Heimat verließen . Die Räumung von
Kairo ist im vollen Gange . In den letzten drei Wochen haben
insgesamt 100 000 Personen die Stadt verlassen und irren
nun in der glühenden Hitze Aegyptens auf den Landstraßen
umher .

Völlig ungeklärt ist die Situation der ägyptischen Baum »
wollexporteyre . Während sie darauf bestehen, ihre
Vorräte wie bisher über das Rote Meer zu verschiffen, ver -
langen die britischen Militärbehörden , daß der teure Land -
weg bis nach Basra gewählt werde und daß die Baumwoll -
ballen erst dort im persischen Golf auf Schiffe umgeschlagen
werben . Es bedarf keiner weiteren Erläuterung , um zu be-
greifen , daß bei einem solchen Verfahren den an sich schon
schwer geschädigten ägyptMen Baumwollhändlern und Pro -
duzenten überhaupt keine Verdienstmöglickkeit mehr bleibt .

Es gehört in das gleiche Kapitel englischer Anmaßung
und Verblendung , wenn die „Sunday Times " in einem Ar -
tikel über den Suezkanal betont , die Pqssagiersreiheit für
die Schiffe afler Länder ,chabe ja keinen praktischen Wert ,
da beide Zugänge von der englischen Flotte kontrolliert wer -
den" . Was die Franzosen im Aüfsichts- und Verwaltungs -
rat der Suezkanalgesellschaft machen werden — „Sunday
Times " war von diesem Problem ausgegangen —, ift gänz¬
lich bedeutungslos , erklärt „Messaggero ". Auch diese Frage
werde ein für allemal durch den Sieg der Achse gelöst wer -
den . „Die Achse wird die gegenwärtige Vorherrschaft der
Engländer auf dieser Völkerstraße abschaffen. Sie wird da -
bei die legitimen , unbestreitbaren Rechte und Privilegien
des ägyptischen Volkes im weitestmöglichen Maße berücksich -
tigen . Sie wird vor allem aber fjir Handel und Schiffahrt
aller anderen Völker die volle Freiheit herstellen ."

I

SitnilenNolte auf tom Weg zum Rittelmoor ?
Britische Flotte hat Singapur «erlasse«

Tokio , 25 . Juli . Eine verläßliche Information besagt , daß
die britische Ostasienflotte Singapur verlassen hat und
wahrscheinlich nach dem Mittelmeer und afrikanischen
Stationen beordert ist . Man bemerkte , daß der Flugzeug -
träger „Eagle " (22 600 Tonnen ) und andere Einheiten der
britischen Flotte in den Gewässern bei Singapur fehlen . Sie
pflegten noch bis vor kurzem , offensichtlich aus demonstrativen
Gründen , dort zu kreuzen .

Allgemein ist man der Ansicht , daß England nach den Ver -
lusten in letzter Zeit seine Flotte in Europa dringend be -
nötigt unö versucht sie im Mittelmeer zusammenzuziehen .
Beobachter weisen daraus hin , daß der Ferne Osten von vri -
tischer Seeverteidigung nunmehr so entblößt wurde , daß Eng -
lgnd nicht mehr in der Lage ist, Singapur nachhaltig zu
schützen .

Gleichzeitig sinö die ersten englischen Evakuierten aus
Hongkong in Brisbane (Australien ) eingetroffen . Es handelt
sich um über 80 Frauen und Kinöer , die über Manila gereist
sind. Weitere Transporte sollen folgen .

..Der Atlantik ist leer geworben !"
Kapitünleutnant Schuhart versenkt 10 000 to Dampfer - England wird vergebens auf argentinischen

Weizen warten
. . . , 28 . 7. fPK . ) Kapitünleutnant Schuhart berichtet über

ein« seiner U-Boots -Atlantiksahrten :
„Der Atlantik ist leer geworden . Wo früher

Schiff auf Schiff gezogen kam, vergehen jetzt oft Tage , bis
das Boot etwas zu Gesicht bekommt . Auch wir hatten seit
Tagen vergeblich Ausschau gehalten , bis mir eines Mittags
dann doch wieder einmal das Glück blüht « : ein Dampfer mit
Kurs nach England kam in Sicht .

Getaucht fahre ich an den Dampfer heran : 2000 Meter
querab von ihm mit „Preßluft auf alle Tanks * aufgetaucht .
Noch im Auftauchen — der Turm kommt gerade frei vom
Wasser — springt schon die Geschützbedienung aus dem Boot
heraus an das Geschütz , und nach noch nicht einer Minute
bellt schon unser Warnungsschuß über das Wasser. Der
Dampfer , ein neutrales Schiff mit 10 000 Tonnen Weizen
von Buenos Aires nach England — stoppt sofort . Völlig
kopflos und überhastet springt die Besatzung in die Boote .
Für sie ist unser Auftauchen eine unangenehme Ueberraschung
und doch auch wieder kein ? . Sie wissen genau : Wer für
England fährt , muß auf alles gefaßt sein — aber England
zahlt gut , und die Reeder sind wohl auch gewissenlos genug
auf Grund der Heuerverträge die Besatzungen gegen ihren
Willen in das Kriegsgebiet zu schicken.

Der Kapitän bekommt von mir den genauen Schiffsort ,
den Kurs zur nächsten Küste. Lebensmittel und Rauchwaren

sind in den Booten , aber Rum wird gern von der Besatzung
genommen . Dann setzen die „Schiffbrüchigen " Segel und
machen sich auf den Weg . Wir köqnen nichts weiter für sie
tun . Ziemlich lange haben wir uns mit diesem Liebesmühen
aufgehalten . Im U -Bootseinsatz heißt es schnell sein. Weg
mit der Beute , ehe etwas dazwischen kommt. Gutgezielte
Schüsse der Geschützbedienung bringen unserem Opfer ein
Paar Löcher in die Wasserlinie bei , langsam läuft es voll.

Plötzlich 2000 Meter von hier entfernt ein U-Boot . Gerade
taucht es auf . Zuerst Erschrecken, dann weiß jeder , es kann
nur ein Kamerad sein , ein Engländer hätte uns schon längst
mit einem Torpedo cchzuschietzen versucht. Großer Jubel , als
sich herausstellt , daß es sich sogar um ein Boot unserer
Flottille handelt . Gleich uns . aber später , hatte das Boot
die Rauchfahne des Dampfers gesehen. war ebenfalls zum
Angriff angelaufen , hatte beobachtet, daß der Dampfer
stoppte , und sich unter Wasser an ihn herangeschlichen. Nahe
genug herangekommen , fand er sein Angriffsziel — so -
Zusagen — schon „besetzt . Die Besatzung des 10 000 Tonners ,
die alles mit ansieht , denkt wohl ihren Teil : Zwei deutsche
U-Boote gleich auf einmal ! Wir denken uns auch unser Teil :
wie vorsichtig muß man doch stets mitten im Atlantik sein.
Jede Mastsvitze , jede Rauchfahne , zieht natürlich magnetisch
Freund und Feind an . Wäre der Freund ein englisches
U -Boot gewesen . . .

Ausbürgerung emigrierter Botititer
Hauptverantwortlichen für de« Krieg vor ein Spndergericht

Bg . Genf , 25. Juli . Das neue Gesetz gegen die ohne Er -
mächtigung ins Ausland geflüchteten Franzosen , das die
Regierung P s t a i n erlassen hat , scheint sich schon gegen die
erste Gruppe ehemals wichtiger Persönlichkeiten zu kehren .
Es handelt sich um öie ehemaligen Regierungsmitglieder ,
Parlamentarier und Senatoren , die kurz vor Unterzeichnung
des Waffenstillstandes an Bord des Dampfers „Massilia " das
französische Mutterland verlassen haben . Das Ziel war Fran -
zösisch - Nordasrika , jedoch wurde dort von den Militärbehör -
den jede Landung den geflüchteten Staatsmännern und Poli -
tikern untersagt . Es handelt sich um den an Bord befind -
lichen Kriegsminister Daladier mit feinem Sohn Jean ,
ferner um den ehemaligen Marineminister Campinchi ,
den jüdischen Innenminister George Mandel , den ehemali -
gen BolksfrontqußenministerD e l b o s und noch eine ganze
Reihe wichtiger Figuren , vor allem auch Parlamentarier
und Senatoren .

Die Zeitung „La Republique " meint dazu , baß das neue
Gesetz nur ein Vorspiel zu noch weit strengeren Maß -
nahmen fei . Wie weiter verlautet , ist gegen die Passagiere
der „Massilia " insgesamt Haftbefehl erlassen worden . Dala -
dier , Mandel , Campinchi und Delbos sollen als die Haupt -
verantwortlichen für den Kriegsausbruch und
die mangelhafte Kriegsführung vor ein Son -
d e r g e r i ch t gestellt werden . Daladier selbst ist mit einer
Anzahl seiner Mitarbeiter in Marseille eingetroffen , wo
er unter Polizeischutz gestellt wurde .

Nr Mösle» soll ms KeiegsgerW kommon
B =d . Madrid , 25. Juli . Die spanische Zeitung „Espania "

meldet aus London , daß demnächst der britische Faschisten -
sührer Sir Oswald M o s l e y vor ein Militärgericht ge-
stellt werde , und zwar zusammen mit seiner Gattin und sei-
nen führenden Mitarbeitern . Ganz London spricht schon da -
von , während man amtlich noch die größte Diskretion be-
wahrt . Das spanische Blatt meint , daß die Rede des Führers
vor de.m Reichstag nachhaltigen Eindruck auf große Teile
des englischen Volkes gemacht habe , das durch die andauern -
den Bombenangriffe der letzten Tage öie Wucht der deutschen
Waffen zu erkennen beginne . Diese Engländer hätten die
bittere Empfindung , baß die Reben Lord Halifax und Chur -
chills den Lichtstreifen , der nach der Führerrede aufgetaucht

i sei , wieder e r st i ck t hätten . Das englische Volk beginne
sich immer mehr daran zu erinnern , daß Sir Oswald Mos -
ley das Kriegstreiben der englischen Plutokraten in Worten
und Schriften bekämpft habe und für Freundschaft mit
Deutschland eingetreten sei . Sir Oswald Mosley habe in
Churchill und Eden zwei Todfeinde . Das spanische Blatt
meint , baß Churchill vor nichts zurückschrecken werde , um
seine unumschränkte Diktatur fortzusetzen. Die Möglichkeit
der Füsili ?rung Sir Oswald Mosleys sei daher nicht ausge -
schloffen.
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Kriegsbeute in Frankreich - Unvorstellbare Mengen von Metall,
Munition und Geschützen

(PK .) Irgendwo im befetzten französischen Gebiet liegt
Seine hübsche kleine Stadt , und in ihrer Nähe , gleichsam eine
Stadt sür sich , einer der besten Beuteplätze , den unsere Trup -
pen in Frankreich gefunden haben : Rohmaterial , unvorstell -
bare Mengen von Kupfer , Messing , Zinn und Blei , Geschütze
aller Art und aller Kaliber , Tausende von Zentnern Spreng -
stoff , Hunderttausende von schußfertiger und halbfertiger
Artilleriemunition schwerer und schwerster Kaliber liegen hier
beisammen .

Messing . Kupfer . Zinn
Eine Fahrstraße führt zu einer fast endlosen Reihe großer ,

flacher Lagerhallen . Dutzende von Nebenstraßen und Wegen
laufen in die Hauptfahrbahn hinein , und auch dort überall
steht Lagerhalle neben Lagerhalle . Eine elektrische Eisenbahn
mit vollbeladenen Wagen rollt vorüber . Aber schon stehen
für den gerade abgegangenen Zug Hunderte von neuen auf-
nahmebereiten Waggons bereit . Bor den Hallen , längs den
Schienen liegen Zehntausende von dicken und dünnen Mes-
singstangen . zu großen Stapeln zusammengetragen , der Ver -
srachtuug harrend . Während Kriegsgefangene die schweren
Stangenbünbel in die Waggons 'heben , rollen auf kleinen
Elektrokarren immer wieder neue Bündel an . Viele hundert
Menschen sind an der Arbeit , und trotzdem wird der Ab-
transport all dieses Materials , wie uns der Lagerführer sagt ,
Monate dauern . Ungläubig schütteln wir den Kops, aber da
sagt er uns : „Ich bab 's zuerst auch nicht glauben wollen ,
aber sehen Sie selbst".

Wir betreten eine der großen Hallen . Und bann sehen
wir es selbst. In dem gedämpften Licht , das der blaue Luft -
schutzanstrich der Glasdächer durchläßt , liegen Stapel neben
Stapel , jeder an die zwei Meter hoch . Ein Stapel neben
dem anderen , eng zusammengerückt und überall blanke Mef -
singstäbe. „Jeder Stapel füllt etwa drei Eisenbahnwagen ",
erläutert unser Führer . Und so ist es in jeder Halle , die wir
betreten . Immer wieder das gleiche Bild : ein Stapel neben
dem anderen . Dann sind es einmal Zinnbarren , bestes Banka -
Zinn , die in ebenso großen Stapeln mehrere Hallen füllen ,
in anderen Hallen wieder ist es Kupfer in unvorstellbaren
Mengen . Kupferplatten , Bänder . Drähte : dazwischen finden
sich große Mengen Bleirohre . Quecksilber , Zinkvlatten . bester
Werkzeugstahl , ja sogar Gold . . Aus allen Teilen der Welt
ist dieses Material zusammengekommen , nur , wie die ehe -
maligen Angestellten des Arsenals sagen , zwei Jahre zu spät.

Moderne Sklaverei
An einem anderen Punkt des Arsenals . Eine Förder -

bandanlage führt durch verschiedene Fabrikräume hindurch ,
und wenn man scharf zusieht , entdeckt man oben an dünnen
Aushängevorrichtungen Hunderte von Granaten , die auf dem
Weg zum Füllwerk , in dem wir jetzt stehen , gewesen waren .
Menschenleer sind jetzt die weiten Hallen , in denen der Fuß
über gelbes , gleißendes Pulver tritt . Hier und da hat es
durchgeregnet . Auch das macht nichts . Ans Schönheit der
Arbeit hat der Franzose wenig Wert gelegt . Hier , wo 5000
Annamiten aus Jndochina arbeiteten , schon gar nicht. Wir
haben auf der Fahrt einige dieser kleinen , schlitzäugigen Kerle
gesehen. Sie waren billige Arbeitskräfte , die aus der Heimat
einfach weggeholt und nach Frankreich verfrachtet wurden .
Dort hausten sie unter menschennnwürdigen Umständen . in
elenden Holzbaracken . Die Möglichkeit , irgend etwas im Ort
einzukaufen , war nicht gegeben . Das Betreten der Geschäfte
und Gastwirtschaften war strengstens verboten . Nur Arbeiten ,
für billigstes Geld und schlechtes Essen die gefährlichste Arbeit .
Auch das sind Kolonisierungsmethoden .

Geschütze von 2 bis 40 Zentimeter
Wieder einige Kilometer weiter an einer anderen Stelle .

Da stehen schnurgerade ausgerichtet , wie zur Besichtigung , die
Geschütze . Vom 2-Zentimeter - Gefchütz über 120 noch nicht ein-
gesetzte 4,7 -Zentimeter - Pakkanonen . über 10- und 15-Zenti -
meter -Geschütze bis zum schwersten M-Zentimeter - Eisenbahn -
geschütz. Alles ist da , vom kleinsten bis zum größten Kaliber ,
und von der ältesten bis zur neuesten Bauart . Es fanden
sich sogar noch Geschütze aus dem Baujahr 1897. Und auch
diese waren noch eingesetzt gewesen .

Imposant wirken schon aus der Entfernung die großen
Eisenbahngeschütze. Auf kurzen Schienensträngen sind sie vor
dem großen Schießplatz aufgefahren . Alle Geschütze — 32-,
88- und 40 -Zentimeter -Kaliber — sind während des Welt -
krieges gebaut worden und waren vermutlich in diesem
Krieg in der Gegend von Saarbrücken und Straßburg ein-
gesetzt . Bald sind sie allerdings zurückgekehrt , um überholt
zu werden . Die Schrift auf den Lafetten besagt , daß die
Geschütze im April fertig überholt und im Mai dieses Jahres
neu gestrichen wurden . Wenig später haben dann die Fran -
zosen sie selbst gesprengt . Aber nur wenige Geschütze konnten
sie zerstören . Die meisten versteckten sie vor ihrem Abzug in
öen umliegenden Wäldern , aus denen sie jetzt Stück für Stück

herausgeholt werden , um ihren Gefährten im Arsenal zu-
gesellt zu werden .

Nicht weit weg vom Schießplatz liegen in mehr als hun -
dert Meter langen Stapeln Granaten schwersten Kalibers .
120 000 Schuß 32-, 38- und 40-Zentimeter - Geschosse sind auf -
gestapelt , deren Herstellungs -jahre samt und sonders 1922 und
1923 sind. Schwere Munition neueren Datums findet man nicht.

„Der Krieg kam zwei Jahre zu früh "

Das sagt uns der Oberingenieur der Munitionsfabrik , der
jetzt als Dolmetscher Dienst tut . „Das alles ist das Material
für acht Jahre Krieg ." Und dann erzählt er utts unglaubliche
Dinge von der Organisation der französischen Wassensabrika -
tion . „Sie müssen sich vorstellen , erst während der Münchener
Besprechungen über die Sndetenfrage haben die großen
Rüstungswerke die Spezialmaschinen für die modernen Was-
fen angefordert . Als es darauf ankam , war natürlich nichts
da. Hier "

, damit zeigt er uns einen Arbeitsraum , in dem
zwölf Arbeitsplätze sind , „waren nur zwei Meßlehren . Wer
sie brauchte , mußte mit der Arbeit warten , bis der Nachbar
fertig war . Und so war es mit allem Werkzeug . Und dann
die Arbeiter ! Von 4M, die hier im Werk beschäftigt waren ,

waren kaum 80 Facharbeiter . Alle übrigen kamen auS andere » ,
zum größten Teil nicht technischen Berufen ".

Viel weiß dieser Manu zu erzählen . Aus allem geht her »
vor , daß Frankreich nicht fähig gewesen ist , die ungeheure
Menge besten Matertals richtig zu verwenden . Es fehlte eben
an allem , was außer dem Material nötig ift, es mangelte an
Werkzeug und modernen Maschinen , es mangelte vor allem
aber an der Organisation und an der Leistungsfähigkeit deS
einzelnen Arbeiters . Typisch für die Unlust der Arbeiter ,
zugleich ein Zeichen für die aufdämmernde Erkenntnis sind
zwei Inschriften , welche Arbeiter auf in Arbeit befindliche
Geschützrohre gemalt hatten . Uebersetzt lauten sie : „Die fran¬
zösischen Arbeiter werden auch diesen Krieg bezahlen müssen .
Rächt euch an euren Peinigern , den Juden !" — „Franzosen »
laßt euch nie mehr vom Haß leiten ! Wenn ihr in Friede «
leben wollt , jagt die Juden fort !"

Man würbe viele Tage brauchen , wollte man alles in
diesem Arsenal sehen. Aus der Ferne sehen wir noch große
Pulveraufbewahrungshäuser , sehen wir Fabrikhallen , in denen
noch ein Auftrag auf Herstellung von einigen Millionen
Kugeln für Trommelrevolver in Ausführung war , wir kom-
men noch durch große Maschinenhallen , in denen Kinder hev-
gestellt wurden . Es ist, insgesamt betrachtet , eine ungeheuere
Beute an Material , Maschinen und Waffen , die jetzt den
Weg nach Deutschland macht. Sicher hatte der brave Schwabe
nicht unrecht , der vergnügt lächelnd uns zunickte und in bestem
Schwäbisch sagte : „Gelt , do wird sich dr Hermann freue !"

Kriegsberichter Helmut CrouS .

Die Mutter unsere
Bor 5 Iahren starb Kätchen Paulus -

In diesen Tagen jährt es sich zum 5. Male , daß in Berlin
Kätchen Paulus starb , die erste deutsche Fallschirmspringerin
und Erfinderin des zusammenlegbaren Fallschirmes .

Die Zeit , in der die kühnen Taten unserer Fallschirm -
truppen die ganze Welt in Erstaunen versetzen , bietet genug
Veranlassung , der Frau zn gedenken , die den zusammenleg -
baren Fallschirm erfunden hat und die als erstes weibliches
Wesen mit Hilfe dieses Gerätes aus den Wolken zur Erde
herabschwebte . Es sind jetzt gerade fünf Jahre verflossen , seit
Kätchen Paulus in Berlin -Reinickendorf für immer die
Augen schloß. 147 Absprünge hat diese mutige deutsche Frau
insgesamt in ihrem Leben gewagt , und die Fülle der Er -
fahrungen , die sie dabei fammelte , hat nicht zuletzt zur t« ch-
nischen Vervollkommnung des Fallschirmes als Kriegsmittel
beigetragen .

Man kann es Zufall oder Schicksalsfügung nennen , wie
Kätchen Paulus zum Sport des Fallschirmspringens , der da-
mals als Tollkühnheit ohnegleichen galt , gefunden hat . Vor
fast fünf Jahrzehnten war es . damals , als der berühmte Luft -
schisser Lattemann seine Künste zeigte . Bei einem seiner Ab -
sprünge aus dem Ballon landete er mitten in dem Garten

Ein deutscher Meldefahrer erhält don der Bevölkern»« eines französischen
Dorfes Auskunft

PK . Huschle . Weltbild (M )

! Fallschirmspringer
ie Frau , die das „Fallschirmpaket" erfand

von Kätchens Eltern und das junge , aufgeweckte Mädel leistet«
ihm die erste Hilfe . Lattemann lud sie zum Dank dafür «in ,
mit ihm einmal eine Ballonfahrt zu unternehmen Zwei
Wochen später vertraute der Luftschiffer seinen Ballon Kät -
chen zur Führung an , und nachdem der Meister mit dem Fall -
schirm abgesprungen war , brachte sie das Luftfahrzeug auch
glatt zur Landung . Schon am nächsten Tag erhob sie sich aber¬
mals in die Lüfte und wagte als erste Frau den Absprung .

Der Schirm öffnete sich und trieb einer Eisenbahnstrecke
zu. Plötzlich brauste ein Schnellzug heran , und Sekunden
lang schien es , als ob das wagemutige Mädchen ihr Aben «
teuer mit dem Tode bezahlen sollte . Der Lokomotivführer
aber erfaßte sofort die Situation und bremste den Zug , als
er sah , daß der Fallschirm mit seiner lebenden Last auf den
Schienen einhertrieb . Der Fahrgäste bemächtigte sich ver -
ständlicherweise eine große Aufregung , Hunderte angsterfüllt «
Gesichter starrten zu den Abteilfenstern heraus : als eS dann
offenbar wurde , daß der Körper , der an den Stricken hing ,
gerettet war , setzte ein donnerndes Beifallklatschen ein . Im
Triumph zerrten einige Männer Kätchen Paulus zu dem
immer noch wartenden Zug , der sie nun rascher , als sie an -
genommen hatte , wieder nach Hause zurückbrachte .

In der Kinderzeit des Fallschirmsportes hatten seine An -
Hänger oft mit seltsamen Hindernissen zu kämpfen , und noch
öfter mutzten sie in die Brieftasche greifen , um Flurschäden
wieder gutzumachen oder sonstige „Ueberschreitungen zu be-
reinigen In Budapest mutzte Kätchen PanlnS einmal
82 Pengö Schadenersatz für einen Gaskandelaber bezahlen ,
den sie bei einer Landung verbogen hatte . Und in Frankfurt
a. M . fordert « ein Großgrundbesitzer gar einmal 380 Mark
Entschädigung für die Zerstörung eines Weizenfeldes , die ein «
riesige Menschenmenge angerichtet hatte , um die Landung der
Fallschirmspringerin aus nächster Nähe zu erleben . Kätchen
aber , die gleichsam die Mutter unserer Fallschirmspringer ist,
ließ sich in der Liebe zu ihrem Sport nicht entmutigen . Ihm
gehörte ihr ganzes Sinnen und Trachten , und schließlich
konnte sie ihre kühnen Taten kurz vor dem Weltkrieg durch
die Erfindung des zusammenlegbaren Fallschirmes krönen .

Beim Widerstand erschossen
Berlin , 25 . Juli . Der Reichsführer ff und Chef der Deut «

schen Polizei teilt mit : Am 23. Jnli 1940 wurde bei Wider -
stand der 28 Jahre alte , wiederholt wegen Sittlichkeits -
verbrechen vorbestrafte Josef Mühlbach erschossen .

..Bottsmtliz" statt Polizei in Lettland
Riga , SS . Juli . Der lettische Innenminister Hat die Um-

wandlung der Polizei in eine „V o l k s m i l t z" angeordnet .
In Zukunft werden die Polizisten zu ihrer bisherigen Uni -
form eine rote Armbinde tragen .

Der gegenwärtige oberste Führerber Eiser -
nen Garde in Rumänien , Horia Sima , der auch einige
Tage lang Kultusminister war , ist durch Ministerialerlaß
wieder in sein Lehramt als Philosophie -Professor , das ihm
seit April 1939 entzogen war , eingesetzt worden .

Der Führer schenkt dem Du« einen Flak-Panzerzni

In Rom traf gestern ein Flak-Panzerzug mit seiner Besatzung coli Deutsch¬
land ein . Dieser Zug stellt ein persönliches Geschenk des Führers an den
Ducs dar . Unser Bild : Mussolini schreitet die Front der Besatzung des ihm
Kos> Führer geschenkten Flak -Panzerzuges ad. Weltbild (M )

Deutsche HilfStereitfchast auf dem Pariser Bahnhof

Auf dem Bahnhof Paris -Austerlitz werden durchkommende deutsche Soldaten
von NSV .-Schwestern und Mädeln vom Frau ?nhilfsdienst verpflegt . Wie in
der Heimat, so findet man auch hier in Fewdesland deutsche Organisation
und Hilfsbereitschaft. BS , Stlll » . MMild .(M
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Renaissante des geschichtlichen Bewußtseins
Politik als gestaltende Kraft tm Geschichtsunterricht

» 11Lder Allgemeinen Abteilung der
! ' ? ^ ' lch-n HoZs« ule Karlsruhe sprach alz Letzter in der

obiges Thema
Tr . WL u d w i g, Karlsruhe , über

Nicht die nackten Zahlen , mit denen die älteren Genera -
ttonen als Paradestücke des Wissens auf dem Gebiete der Ge -
schichte systematisch gedrillt worden sind, haben in irgendwie
eine Wandlung erfahren . Sie stehen heute noch wie ehedem
als -Hernes Gerippe . Aber die A u s s a s s u n g der Geschichte ,
die Erfassung der Zusammenhänge vom völkisch -rassischen her
hat eine grundlegende Neuausrichtung erfahren . Denn bis in
die einfachsten Schichten des Volkes hinein besteht heute ein
echtes geschichtliches Interesse und Verständnis , so daß man
ohne Ueberhebung in unserer Zeit von einer Renais -
s « » « e des geschichtlichen Bewußtseins im deut¬
sche« . sprechen kann . Der ewige Strom nationalen
LebenS ist durch die politische Bewegung unserer Tage frei -
gelegt worden zum lang ersehnten Borstoß zu den Grund -
krästen des Volkes . Das alte Wort Nietzsches wurde zum
Berkünder neuer Beurteilung der Geschichte : „Nur so weit
die Historie dem Leben dient , wollen wir ihr
dienen ."

Drei wesentliche Gesichtspunkte sind es , die Geschichtsauf -
fassung und Geschichtsschreibung der neuen Zeit auszeichnen :

L Die Erfassung der Geschichte als einer großen Einheit
völkischer Entfaltung ,

& Geschichte ist vergangenes Geschehen und damit nicht»
anderes als vergangene Politik , vergangener völkischer
Lebenskampf , wie andererseits Politik als werdende Ge -
schichte , so wie sie in der Tat von ihren Gestaltern aus -
gefaßt wird , bezeichnet werden kann , und

8. Geschichte als Darstellung und Lehre richtet sich fordernd
aus nach den Bedingnissen der Politik , d. h , den Maß -
nahmen zur Lebenssicherung des Volkes schlechthin .

Im Zusammenhang dieser Erkenntnisse wird es notwendig ,
einmal auf den Begriff einer objektiven GeschichtS «
schreibung einzugehen , und hier müssen wir zu der Wahr -
nehmung kommen , daß nur dann eine solche Platz greifen
kann , wenn die ihr übergeordneten Mächte der Politik weg -
bestimmend ihre Gedankenrichtung gestalten . Denn der ein -
zelne , der die Geschichte formt , formt sie nur aus seinem
Sein heraus , in der Ueberlieferung der Geschlechterfolge , und
er gestaltet somit Geschichte als Ausdruck seines Volkes . Im
selben Augenblick ist die Geschichte nicht mehr objektiv , wenn
andere Faktoren , seien dies nun Konfession , Stände oder
Ähnliche kleinkreisige Einflüsse ihr Gesicht tm geschichtlichen
Sein verewigen . Leider wird auch die heutige Zeit unseren
großen Geschichtsforscher Ranke nicht ganz frei von solchen
Einflüssen erkennen müssen . Denn seine Objektivität ist stark
beschattet von der Olympier -Höhe des aristokratisch - diplo -
matisch Gestaltenden , dem in vielen Fällen die letzte Wertung
des Natur geworden völkischen Abschlußgedankens mangelt.

Hier hingegen steht die Erkenntnis , daß es ein Gesetz
gibt , das alles Leben aus der Kraft arteigenen
Blutes segnet , aber jede widernatürliche Schwerpunkts -
Verschiebung in der rassischen Substanz der Völker mit dem
Fluch der Zersetzung und des schließlichen Unterganges be-
lädt . Wir sind heute diesen völkischen Kräften in ihrer ewigen
Ausbreitung auf das tiefste verbunden , die so gesehene und
erlebte Vergangenheit ist für uns Bindeglied und Kraftquell
größter Stärke , denn Politik ist geschichtsbildende
Macht . Sie gestaltet nicht nur selbst die Geschichte , sondern
sie wandelt im völkischen Empfinden das heute Gewordene
in die Bahnen ihrer Entstehung , wie sie sich eben aus dem
Völkisch- Rassischen heraus zwingend ergeben .

Der Führer hat in seiner Reichstagsrede vom M. Januar
1339 jenes hinreißende Bekenntnis zur großen deutsche» Ge -
schichte abgelegt , wenn er sagte :

„ Fast 2000 Jahre dauert dieser Prozeß , bis aus verstreuten Stämmen
ein Volk, aus unzähligen Ländern und Staaten ei n Reich wurde . Damit

aber umschließt das Grobdeutsche Reich den ganzen tausendjährigen Lebens -

lamps unseres Volles .
So wie in ihm alle Ströme de » deutschen Blute « münden , so «inen sich

tn ihm alle vergangenen Traditionen , ihre Symbole und Standarten , vor

allem aber alle die großen Männer , aus die deutsche Menschen einst Grund

hatten , stolz zu sein .
Denn tn welchem Lager sie auch zu ihren Zeiten standen , die kühnen

Herzöge und großen Könige , dt « Feldherr » und gewaltigen Kaiser und um

st« di « erleuchteten Geister und Heroen der Vergangenheit , ste alle waren

nur die Werkzeuge der Vorsehung im Entstehungsprozeß einer Nation .

Indem wir sie in diesem großen Reich tn dankbarer Ehrfurcht umfangen ,

erschließt sich uns der herrliche Reichtum deutscher Geschichte ."

So gesehen ist die deutsche Geschichte eine mächtige orga -
nische Einheit , und sie läßt endgültig vor uns erstehen das .
was so viele Generationen nicht erkannt haben , nämlich eine
ungebrochene Entwicklungslinie zu dem , was sich heute voll -
zieht . Betrachten wir so die Geschichte vom Jahr 1918 bis
1983, dann fügt sie sich organisch dem Werdegang bei Volke ?
als wesentliche Stufe ein , insbesondere wenn man die vielen
Bächlein und Ströme wieder aufdeckt, die vom Weltkrieg
über die Freikorps und nationalen Verbände in das Sam -
melbecken der nationalsozialistischen Bewegung führten , um
darin durch eine neue Idee zusammengeschmolzen und fest -
gefügt zu werden .

Politik und Geschichte ergänzen sich . Das größere Deutsch -
land , das der Führer gestaltet , zwingt uns dazu , das größere
Deutschland in der Geschichte aufzusuchen und auch mit ihm
zu einer Kräfte spendenden seelischen Einheit zu verwachsen .
Dabei ist Geschichte nicht nur kraftvolle Er -
kenntnis , sondern auch scharf geschliffene
Waffe . Denken wir nur an den Begriff Versailles , der
durch den Mund des Führers zur völkischen Einheit aller
Deutschen führte . Versailles hat uns die Augen geöffnet zum
geschichtlichen neuen Werden . C. L. A.

der baöischen Heimat
A » S Nordbaden

Walldürn : Der Fuchs geht um . Im Hühnerhof eines
hiesigen Einwohners tötete ein Fuchs 17 Hühner . Der Misse-
täter konnte nun inzwischen unschädlich gemacht werden .

Mannheim : Vom Lastwagen gestürzt . Der bei
einer Neustadter Firma beschäftigte Transportarbeiter Wapp -
ler war vor einigen Tagen hier von einem Lastwagen ge»
stürz -t . Nun ist der Verunglückte im Krankenhaus seinen
Verletzungen erlegen . s

l. Phillppsburg : Kurze Notizen . Für tapferes Ver -
halten vor dem Feind wurde der Unteroffizier Karl Doll mit
dem Eisernen Kreuz S . Klasse ausgezeichnet . — DaS West-
wallehrenzeichen wurde den Arbeitern Otto Einsmann , Karl
Steinet , Kurt Walter und Hermann Maurer verliehen . —
Seinen 80. Geburtstag konnte Schuhmacher Franz Josef
Steine ! in guter Gesundheit begehen .

l. Sinsheim : Ehrung für treue Pflichterfül -
lung . Dieser Tage konnte die Hebamme Abele aus Wei -
ler ihr 45jähriges und die Hebamme Werner aus Schluchtern
ihr 40jähriges Dienstjubiläum seiern . Aus diesem Anlaß
trafen sich die Hebammen des Bezirks und eine Reihe Ge -
sundheitspslegerinnen vom Staatl . Gesundheitsamt Eins -
heim , sowie viele Gäste der Gemeinden Weiler und Schluch-
tern , um die beiden Jubilarinnen zu ehren . In einer An -
spräche würdigte die Bezirksleiterin Fräulein Baumbusch
die Verdienste der beiden Jubilarinnen und überreichte ihnen
ein passendes Geschenk.

l . Karlsdorf : Verschiedenes . Am 17 . Juli konnte
der Bohrer Lothar Epp auf eine 40jäbrige Tätigkeit bei den
Vereinigten Eisenbahnsignalwerken Bruchsal zurückblicken.
Aus diesem Anlaß wurde er von der Betriebsführung und
den Arbeitskameraden geehrt . — Eine unserer ältesten
Frauen , die 81jährige Regina Huber ist vor einigen Tagen
gestorben . Bereits vor acht Jahren konnte sie mit ihrem
noch lebenden , jetzt 85jährigen Ehemann die goldene Hochzeit
feiern . — Am IS. Juli konnte Frau Florentine Schlind -
wein ihr 76. Lebensjahr vollenden .

g. Forst : Kurznachrichten . Die Schule hat für fünf
Wochen ihre Pforten geschlossen , damit die Jugend bei der
Ernteeinbringung mithelfen kann . Mit der Ernte ist hier
bereits begonnen worden . — Tie Spar - und Darlehenskasse
e.G .m.u .H. Forst führte im Gasthaus „Zum Kaiser " ihre dies -
jährig « Hauptversammlung durchs die von den Mitgliedern
gut besucht war . Die Berichte d *>3 Vorstandes und Aufsichts¬
rates über Jahresabschluß und Reingewinn waren zufrieden -
stellend . Zum Schluß wurden noch verschiedene Fragen , die
von den Mitgliedern gestellt wurde « , behandelt und auf -
geklärt . — Zum Pflicht ' viel der Kriegsrunde mußte der FE .
Germania in Philippsbura antreten . Nack schönem Spiel
mußte die Mannschaft mit 3 :6 Torrn den Heimweg antreten .
Am Vorsonntag weilte die Mannschaft in Wiesental . Auch
hier hatte die junge Mannschaft kein Glück und mußte sich der
besseren Spielweise Wiesentals beugen und die Punkte eben -

falls dem Platzverein überlassen . — Ter Turnverein weilte
mit seiner Handballmannschast in Heidelsheim zu einem
Freundschaftsspiel . Mit 7 : 3 Toren konnte di« Mannschaft
siegreich den Heimweg antreten . Am Vorsonntaa führten
beide Mannschaften in Forst das Vorspiel aus , wobei der
Gastverein Heidelsheim eine hohe Niederlage mit 3 : 10 Toren
einstecken mußte .

Pforzheim : Ehrung von Arbeitsjubilaren . Auch
in diesem Jahre fand am Todestag des Kommerzienrats
Friedrich Kammerer die Ehrung der Altersiubilare der
Firma Fr . Kammerer AG . statt . Außer einer Reihe von
Arbeitskameraden . die 30 und 30 Jahre lang dem Betrieb

die Treue hielten , wurden für eine 40jährige Zugehörigkeit
zum Betrieb Walzer Johann Leihenfeder aus Pforzheim ,
AuShauerin Marie Eitel aus Pforzheim . Walzer Johanne ?
Reinhold aus Pforzheim und Kontorgehilf « Paul Schwen -
der aus Königsbach geehrt . „

MiNelbadiwe RunMaii

h . Bietigheim : Notizen . Dieser Tage war der Landwirt
Erwin Ra stätter frühzeitig mit Kartoffeln nach Herrenalb
unterwegs . Obwohl er vorschriftsmäßig die rechte Straßen -
seit« einhielt , fuhr in Höhe des Friedhofes ein Personen -
wagen von hinten auf das Pferdefuhrwerk aus . Durch den
vorprallenden Wagen wurde das Ps«rd verletzt ? das Auto
blieb demoliert stehen , sein Fahrer kam mit leichten Wunden
davon . Rastätter hatte vor Jahren schon das Pech, fast unter
denselben Umständen schuldlos in ein Verkehrsunglück ver -
wickelt zu werden , wobei er ein Pferd verlor und körperlichen
Schaden davontrug . — Der im Weltkrieg schon mit dem Eiser -
nen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnete Unteroffizier Wilhelm
Frank bewährte sich beim Uebergang über den Oberrhein
und den anschließenden Kämpfen in den Vogesen als Geschütz -
führer in einer Pakkompanie . Für seinen tapferen und ge -
geschickten Einsatz dürfen wir ihm nun zur Verleihung der
Spange zum Eisernen Kreuz gratulieren . — Dieser Tage hat
der letzte hiesige Soldat , über dessen Schicksal noch Ungewiß -
heit herrschte , ein Lebenszeichen gegeben . So können wir die
erfreuliche Feststellung tressen , daß kein Sohn unserer Ge -
meinde gefallen oder in Gesangenschaft geraten ist. — Mit der
im Bergungsgebiet in Sicherheit gebrachten Habe unserer
Einwohner sind nun auch die letzten rückgeführten Volks -
genossen heimgekehrt . Tarunter befand sich das - hochbetagte
Ehepaar Pius und Katharina Ganz , Schuhmacher . Der
Mann vollendet demnächst das 82. Lebensjahr .

Ein Ritterkreuz kam mich Mannheim

Mannheim » 28. Juli . Mannheim ist stolz darauf , daß mm
auch einer seiner im Felde stehenden Söhne die Auszeich-
nung erhielt , die nur für ganz besonders heldenhaften Ein -
satz vom Führer und Obersten Besehlshaber verliehen wird .
Oberfeldwebel Fritz Gebauer , der bereits im September
vorigen Jahres das EK . 2. und vor wenigen Wochen das
EK . 1 . Klasse erhalten hat , erzwang am 14. Juni in stärkstem
Artilleriefeuer als Stoßtruppführer den Uebergang über
einen breiten und tiefen Panzerwagengraben , wodurch der
Angriff starke Befestigungsanlagen der Maginot -Linie in
diesem Abschnitt vorgetragen werden konnte . Sein General
überreichte ihm dafür im Namen des Führers das Ritter -
kreuz zum Eisernen Kreuz , das Oberfeldwebel Gebauer als
einziger Unteroffizier in Baden trägt . Er ist geborener
Friedrisfelder , bei den Hommelwerken als Feinmechaniker
tätig und wohnt in Mannheim -Feudenheim , wo er am Sams¬
tag überraschend als Urlauber eintraf .

Veim Stammholzladen verunglückt
Adelsheim , 25 . Juli . In Sennfeld half der Einwohner

Fritz Schäfer beim Stammholzladen . Eine hierzu benötigte
Blockwinde glitt aus und traf Sch. so unglücklich, daß er mit
schweren Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt werden
mußte.

Bom Starkstrom getötet
Unterharmersbach , 25. Juli . Der 50 Jahre alte Arbeiter

Josef Riehle aus Biberach kam mit der Starkstromleitung
in Berührung und war sofort tot . Er hinterläßt Frau und
vier Kinder .

Kin» tot aufgefunden
Singen a . H. , 25. Juli Das seit dem IS. Juli vermißte

254jährige Söhnchen der Familie Börner wurde bei Moos
als Leiche aus der Aach geborgen .

Gesunde Zähne

Gesund « und blendend weiße
Zähne durch starkwirk -
tarne Zahnpflege mit

die große Tub#
die kleine Tub*
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Baden -Baden : Gold « nes Doktor - Jubiläum . Der
seit Jahren in unserer Stadt wohnhaft « Dr . jur . Richard
Hering , Komponist und Rechtsanwalt a. D ., beging am
24. d . Mts . das seltene Fest des goldenen Doktor -Jubiläums .
Er promovierte im Jahre 1890 an der Universität in Heidel -
berg zum Doktor jur . Nur kurze Zeit übte er seine Rechts -
anwaltpraxis aus , um sich schließlich voll und ganz der Musik
zu widmen . Als Balladen - und Liederkomponist , sowie alS
Pianist , solistisch ebenso wie als Begleiter , trat Dr . Hering
erfolgreich an die Oeffentlichkeit . Mannigfache Konzert -
Veranstaltungen mit namhaften Künstlern und Künstlerinnen
schon im vorigen Jahrhundert bis vor wenigen Jahren lassen
uns den langen arbeitsreichen Weg eines unermüdlich fchaf-
senden Künstlers erkennen , der heute in hohem Alter von
84 Jahren in unserer Bäderstadt Ruhe und Erholung sucht.

h. Oberkirch : 70Jahre alt . Frau Anna H über , Wwe..
konnte am Samstag in körperlicher und geistiger Frische ihre »
70. Geburtstag feiern .

g . Offenbar « :. Auszeichnung . Feldwebel Gerhard
Beck , Sohn des verstorbenen Kaufmanns Wilhelm Beck von
hier , erhielt für besondere Tapferkeit vor dem Feinde da»
Eiserne Kreuz 2 . Klasse.

ll. Lahr : Bilderbogen . Die Spange zum Eiserne »
Kreuz 2 . Kl . erhielt Hauptmann und Bataillonskommandeur
Oskar Walzer , Direktor des Lahrer Theodor -Körner -Gym »
nasiums . Walzer steht seit Kriegsbeginn an der Front . —
Die Kraftomnibuslinie Lahr — Friesenheim über Heilig ««-
zell ist wieder fahrplanmäßig in Betrieb , nachdem die Stra »
ßeninstandsetzungsarbeiten zwischen dem Burgbühl und Hei»
ligenzell abgeschlossen sind . — Der Lahrer Kunstmaler Wil -
Helm Wickertsheimer hat soeb« n ein besonders schönes Bild »
werk „Blick zum Straßburger Münst «r" vollendet . — Aus dem
Sportplatz bei der Dammenmühle wurde der Reichssport -
wettkamps der Lahrer Jugend ausgetragen . Es wurden gute
Ergebnisse im Lauf , Wurf und Sprung erzielt . Sparkassen -
oberinspektor Petri erhielt das silberne Treudienstehrenzei -
che « sür 25jährige treue Dienst « . Die Ueberreichug erfolgt «
durch Bürgermeister Dr . Winter . — Der NS -Reichskrieger -
bnnd Wittelbach veranstaltete am Sonntag sein diesjährige »
Sommerpreisschießen . Dabei zeichnete sich besonders die
Jungschützengruppe aus . Schützenkönig wurde E . Schmidt
mit 34 Ringen . Gute Leistungen wiesen ebenfalls auf A . Kopf ,
Th . Münz . A . Ams . Bei den Jungschützen wurde I . Him-
Melsbach mit 33 Punkten Sieger . Sechs Kameraden stehe«
im Felde . — Im 63. Lebensjahr starb in Ringsheim Werk -
meister Emil Schwende . — Im Alter von 83 Jahren starb
Obersteuersekretär a . D . August Schwab,' einem Herzschlag
erlag die 73jährige Frau Luise Kaiser . — In Allmanns -
weier starb im 60. Levensjahr Bäckermeister Georg Urban .

Süöbaöen und Hochrhein
me . Rheinselde « sBaden ) : Baugenossenschaft

Rhein selben eGmbH .i Die Baugenossenschaft Rheinfel -
den eGmbH . hielt ihre Generalversammlung ab . In den
31 Jahren ihres Bestehens hat die Genossenschaft 42 Wohn¬
häuser mit 143 Wohnungen erstellt , die aus dem Wohnungs -
markt immer sehr gefragt sind. Die Genossenschaft tut auch
alles für Instandhaltung und Pflege der Wohnungen , der
Mietpreis ist volkstümlich und beträgt im Monatsdurch -
schnitt rund 35 RM . Der Mitgliederstand zählt zur Zeit
322 Genossenschafter , von denen 44 Prozent eine genossen¬
schaftseigene Wohnung inne haben . Die Rechnungsprüfung
ergab die gute und geregelte Führung der Genossenschafts -
kasse, die finanzielle Lage ist geordnet . Die langjährige Lei-
tung von Vorstand und Aufsichtsrat , die sich große Verdienste
erworben hat , wurde neu bestätigt .

me . Lansenbnrg lBaden ) : Schulung der Jugend .
Die seitKriegsbeginn geschlossene Jungmädeloberaauschule wird
nach einem neuen Erlaß des Obergaus auf 1 . August wieder
eröffnet . In den Monaten Mai und Juni befand sich im
Heim ein Erntedienstlager der HI und zur Zeit wird ein
Erholungslager für berufstätige weibliche Jugend durch-
geführt . — Die Ländliche Berufsschule für Knaben richtet
auf einem von der Stadtgemeinde zur Verfügung gestellten ,
100 Ar großen Gelände einen Obstlehrgarten ein . Die Schü -
ler nehmen zur Zeit die Urbarmachungs - und Planierungs -
arbeiten vor . Auch eine Unterkunftshütte für Besprechungen
nvtb für Unterbringung d«r Gerät« soll in gemeinsamer Ar-

beit erstellt werben . Später soll auf dem Gelände auch ein
Muster -Siedlungsgarten entstehen .

Schwarza « !» . Baar und Seekreis

e. Billings « : Auszeichnungen . Mit der Spange zum
Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet : Hauptmann
und Kompaniechef Max Hofmann . Unteroffizier Hch. Nüßle
und Oberleutnant Alb . Merkt . Das Eiserne Kreuz 2. Klasse
erhielten : Hauptmann Karl Erich Kienzler , Unteroffizier
Emil Braitsch , Unteroffizier Mar Schöller , Fliegerunteroffi -
zier Peter Schleicher , Gefreiter Hermann Säger . Gefreiter
Helmut .Partenschlager . Unteroffizier Walter Grieshaber ,
Oberkanonier Ernst Müller , Unteroffizier Fritz Maier , Unter -
offizier Xaver Hummel . Obergefreiter Heinz Könitzer , Funker
Julius Neininger , Unteroffizier Jos . Eble , Unterosfizier Kurt
Schlecht . — Aus den Bezirksgemeinden erhielten das Eisern «
Kreuz 2. Klaffe : Waffenfeldwebel Karl Treiber , Münchweiler ?
Feldwebel Oskar Greiner . Herzogenweiler, ' Gefreiter Ferdi -
nand Neugart . Pfaffenweiler .

Bodma « : Ertrunken . Di « 75jährige Frau Auguste
Müller geb . Schwarz fand durch einen Unglücksfall den Tod
im See .

Wasserftandsberichte de? Rheins : Konstanz fehlt ! Rheinseiden 392, rntnu« 33 ;
Breisach 400 , minus 22 ; Kehl 472, plus 32 ; Karlsruhe 628, »lu » 18 ; Mann¬
heim öSZ, plus 1t ; «aui ZSS, plus IS.
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Bubenstreiche an Fahrrädern
» J ®j .

r5 neuerdings auf der einen Seite mit Recht geklagt ,day die Fahr - und sonstigen „Methoden " von Jugendlichenans Fahrrädern ein reichliches Maß von Rücksichtslosigkeitaufweifen , daß völlig unnütze „Jagereien " an der Tagesord¬nung sind und einen unvertretbaren Verschleiß an wichtigemMaterial mit sich bringen , daß die disziplinlose Häufungyor Elsgeschasten regelrechte Verkehrsstörungen und Ejn -greifen von Polizei zur Folge hatten , so gesellt sich in denletzten Tagen eine Reihe von anderen , scharf zu verurteilen -den Vorkommnissen hinzu .
. Es war früher schon beobachtet worden , daß aus stehen-den Fahrradern die Birnen der Lichtanlage „abmontiert "
wurden und man dabei anscheinend seine Befriedigung hattettt dem Bewußtsein , daß nun der Radler schieben muffe. Dieneuen Methoden solcher Lausbuben erstrecken sich nun auffolgende Vorgänge : abgestellte Fahrräder werden umge -es werden Ventile herausgerissen , dieLuft abgelassen und Radreifen zerstochen ! Eine besondereVorliebe scheint man dabei für Eingriffe bei abgestelltenRadern wie in Höfen von Kinos zu haben .Beschädigungen dieser Art bringen die Täter in Gefahr ,von der Schärfe der kriegsrechtlichen Sonderbestimmungenbetroffen zu werden . Es wäre auch angebracht , wenn Nicht-fahrrqdbesitzer etwaige Beobachtungen solcher Machenschaf-ten sofort feststellen und melden würden . oe.

Semefterabfchlußfeier »er Studentenschaft
am StaatStechnikum

„ Zur Entlassung der vor dem Staatsexamen stehendenAbsolventen des Staatstechnikums versammelten sich Dozentenund Studenten zu einer kurzen Feierstunde . Einem Fest -marsch vorgetragen vom Orchester des Staatstechnikums undemem kurzen Rückblick auf das große Geschehen der letztenWochen folgte das Gedenken für die Gefallenen . Mahnenduberklangen bu Worte des Sprechers das Lied vom gutenKameraden , als er die beiden Kameraden Ernst Scheyttund Kurt Weimann . sowie all die anderen , die gleichihnen für die Größe und Freiheit Deutschlands fielen , auf -
r i « r herauf gemeinsam gesungene Lied ..Heilig Vater -

r
"

* bas Bekenntnis aller zum Ausdruck , zumgleichen bereit w fern , wie diese unsere Helden .

" * Xmu • " " «

. . T>er Studentenführer Pg . Kemmet entließ dann diescheidenden Kameraden feierlich aus den Reihen der Studen -tenschaft.
Als Sprecher der Absolventen dqnkte cand . ing . Zim¬

mer dem Herrn Direktor , dein Studentenführer und denHerren Dozenten für bie Mühe . die sie ihnxn während ihresStudmms angedejhen ließen und gelobte , der Statt « , der sieihre fachliche und politische Reife verdanken , immer treu zuvleiben .
Mit einem Sieg -Heil auf unseren Führer , seine siegreicheWehrmacht und das von ihm geschaffene Großdeutschland undden Liedern der Nation klang die eindrucksvolle Feier -

stunde aus .

Sparmarken für den KdF . - Wagen sind erhältlich bei :Bank der Deutschen Arbeit . Kaiferstraße i85 ; Centralkassesüdwestdeutscher Volksbanken . Kaiserstraße 96 ; Vereinsbank .Kreuzstr . 1 ; Viehmarktbank . Robert - Wagner - Allee 60 ; Stadt .Sparkasse . Adols-Hitler - Platz ; Volksbank Karlsruhe - Durlach ;Volksbank Karlsruhe -Knielingen ; Volksbank Ettlingen : Be -
zirkssparkaff « Bretten und Graben : Gemeindespartaffe
Grötzingen .

An Stelle der Zufatzmarken zu RM . 4.— ist der gleicheWert in Originalmarken zu RM . 5.— zu kleben.
Voklgeklebte Sparkarten sind alsbald um -

» « tauschen .
Neuanträge auf Lieferung eines KdF .- Waaens werden

während der üblichen Geschästsstunden angenommen .

Ariette öes Karlsruher Amtsgerichts
Wegen Vergehens gegen § 175 verurteilte die Strafabtei -

lung des Amtsgerichts Karlsruhe den 26 Jahre alten Her¬
mann W . aus Durlach zu einer Gefängnisstrafe von sechs
Mpnaten , abzüglich acht Wochen Untersuchungshaft , und den
38 Jahre alten , einschlägig mit drei Jahren Gefängnis und
drei Jahren Ehrverlust vorbestraften Johann Georg L. aus
Karlsruhe zu acht Monaten Gefängnis , abzüglich sieben
Wochen Untersuchungshaft .

Wegen Abtreibung erkannte das Amtsgericht gegen die
33 Jahre alte ledige Ida S . aus Karlsruhe auf eine Ge-
füngnisstrafe von drei Monaten und zwei Wochen.

Verfehlungen sesen die Arbeitspflicht
„Die Ernährung des deutschen Volkes im Kriege muß

sichergestellt sein ; dies ist nur der Fall , wenn der Landwirt -
schast die benötigten Arbeitskräfte zur Verfügung stehen-
Es kann nicht jeder von der Arbeit weglaufen , wenn es ihm
paßt . Es kann nicht geduldet werden , daß ein junger Mensch,
der nichts mitbringt als seine Schulweisheit und zum ersten
Male als praktischer Arbeiter ins Leben tritt , nach drei -
wöchiger Arbeitszeit genug hat und dann einfach wegläuft ."
Mit diesen Worten wandte sich der Einzelrichter beim Amts -
gericht Karlsruhe an den löjährigen Hermann M . aus Rei -
chenbach , der wegen Arbeitsvertragsbruchs auf der Anklage -
bank saß ; wegen Anstiftung mitangeklagt war sein Vater ,
der Skjährige Adolf M . aus Reichenbach Der Angeklagte
Hermann M . hatte sein am 11 . April begonnenes Arbeits -
Verhältnis als Landwirtschaftsgehilfe bei der Staatlichen
Gutsverwaltung Scheibenhardt ohne Genehmigung des Ar -
beitsamts gekündigt und am 1 . Mai seinen Arbeitsplatz ohne
Einwilligung seines Arbeitgebers verlassen . Sein Vater

hatte ihn zu dieser unberechtigten Kündigung des Arbeits »
Verhältnisses veranlaßt und ihn am 1 . Mai von der Arbeits -
stelle weggeholt , Seitens des Reichstreuhänders für den
öffentlichen Dienst wurde Strafantrag wegen Arbeitsver »
tragsbruchs gestellt . Das Gericht erkannte gegen beide An -
geklagten auf je einen Monat Gefängnis .

Statt Todesstrafe vier Monate Gefängnis
Der 40 Jahre alte verheiratete Josef K . aus Rastatt hatt «

am 13. Juni im Bahnhof Rastatt , wo er mit Arbeitskamera »
den mit Koksabladen beschäftigt war , beim Verladen von
Metallspenden zum Geburtstag des Führers eine Gedenk -
münze , ein altes SO-Psg .-Stück und ein Kügelchen an sich ge,
nommen und trotz Aufforderung nicht abgegeben . Als wie ,
derholt rückfälliger Dieb stand oer sechsmal einschlägig vor ,
bestrafte Angeklagte vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht
Karlsruhe . Der Staatsanwalt gab dem Angeklagten zu ver ,
stehen, daß er von Glück sagen kann , daß er nicht vor dem
Sondergericht abgeurteilt wird , wo es sich darum gehandelt
hätte , ob aus Todesstrafe zu erkennen ist. Lediglich der ein «
ltmstand kam dem Angeklagten zugute , daß es sich hier um
Gegenstände handelt , die einen eigentlichen Metallwert kaum
besitzen. Mit Rücksicht auf den geringen Wert kann ange »
nommen werden , daß sich der Angeklagte nicht daran berei -
chern wollte . Wenn das der Fall gewesen wäre , dann Hütt»
die Verordnung zum Schutz der Metallsammlung Anwen -
dung finden müssen , die nur die Todesstrafe kennt .

Das Amtsgericht verurteilte den Angeklagten wegen
Diebstahls im wiederholten Rückfall zu einer Gefängnis -
strafe von vier Monaten , abzüglich 1 Monat Untersuchnngs »
Haft.

Ulick über
Sonderzuteilung von Butter

Durch einen Erlaß des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft wurde bestimmt , daß alle Versorgungs -
berechtigten wie in der vergangenen Zpteilungsperiode auch
in der Zeit vom 29. Juli bis 25 . August eine Sonder¬
zuteilung von 125 Gramm Butte ? erhalten . Die Sonder -
Zuteilung erfolgt auf den Abschnitt Bu 2 der Reichsfettkarte .
In der gleichen Zeit wird wiederum Quark ohne Anrechnung
auf die Reichsfettkarte abgegeben .

Sonderstempel „ Großdeutfcher Reichstag '
Zur Tagung des Reichstages am IS. Juli 1S40 hat das

Postamt des Reichstages einen Sonderstempel verwendet mit
der Inschrift : „Großdeutscher Reichstag " und der Darstellung
des Hoheitszeichens in einem Eichenkranz . — Schriftliche Ab-
stempelungsanträge — jedoch nur für Zuschlagmarken und
Zuschlagspoitkarten — können auch weiterhin noch an das
Postamt Berlin NW 7 . Dorotheenstraße 18, und an die Ver -
sandstelle für Sammlermarken in Berlin gerichtet werden .

Rückstrahler und brennende Laterne
Eine Reichsgerichts - Entfcheidung besagt , daß z. B . ein

Kastenwagen , der durch Rückstrahler gesichert ist , unter Um -
ständen , wenn z. B . der Rückstrahler zu hoch sitzt oder in -
folge besonders schlechter Sicht der Rückstrahler nicht zu
sehen ist, durch eine brennende rote Laterne gesichert werden
muß .

Rangstufen der Maiden
Die Dienstrangordnung beim Arbeitsdienst für die weih -

liche Jugend ist jetzt : Arbeitsmaid , Kameradschaftsälteste ,
Jungführerin , Maidenunterführerin , Maidenführerin , Mai -
denoberführerin , Maidenhauptführerin , Stabsführerin , Stabs -
oberführerin und Stabshauptführerifl . Als Rangabzeichen
gelten Kragenkordel , Aermelabzeichen und Dienstbrosche .
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Wer wurde bestohlen?
Wem wurde im letzten Jahre Bargeld . Ring und Fern -

glas gestohlen ?
Der Bestochlene wolle sich bei der Kriminalpoli »eistell«

Karlsruhe 2 K Zimmer 67 melden .

Kurz notiert - kurz «IM
Zum Bau eines neuen Kreuzers .Karlsruhe " sind bis jetzt

beim Oberbürgermeister IM 779 RM . eingegangen . Weitere
Spenden wollen auf das Girokonto Nr . 4700 bei der ftädt .
Sparkasse einbezahlt werden .

Kür Tapferkeit vor dem Feiube wurden ausgezeichnet :
mit der Spange zum Eisernen Kreuz Hauptmann Paul
H>eizmann ; mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl . Leutnant
Anton Schlafen , Graf -Rhenastr . 18, und Gefreiter Hans
Joach . C i ch o r i u s , Gabelsbergerstraße S.

Das Treudienst -Ehreuzeichen i« Silber wurde beim Post »
amt 1 dem Oberpostschassner Christian Hoch warth ver -
liehen .

Kameradschaftsgeist . In der Zeit vom 14.—21. Juli wa »
ren Gefolgschaftsmitglieder der Reichsbahn von badischen
und pfälzischen Stationen zu einem Erholungsurlaub im
„Haus Wasserfall " bei Allerheiligen . Am Schluß des Ur -
laubs wurde ein Kameradschaftsabend veranstaltet , der dank
der Mitwirkung verschiedener Kameraden einen schönen Ver -
lauf nahm . Echter Kameradschaftsgeist aber wurde durch
eine Sammlung bekundet , durch die es möglich war , die
schöne Summe von 32 RM . an das Kriegshilfswerk für das
Rote Kreuz abzuliefern .

Karlsruher Veranstaltungen
« adisches « «»»tstheater . Heute abend findet «ine geschlossene VorsteSunz

für das Reichsbahnlameradschaftswerk im „ Kleinen Theater " ( Ein -
iracht > statt . Es wird das nnisilalische Lustspiel „ Bezauberndes Fräulein "'
bon Ralph Benatzly gespielt . Morgen , Eamstag und Sonntag , abends um
20 .00 Uhr , gelangt als öffentliche Vorstellung da« gleiche Lustspiel »ur Auf¬
führung .

Das Gloria zeigt ab heute Donnerstag in Erstaufführung den Kriminal -
film „ Alarm im Warenhau » ". Borher die altuelle Wochenschau .

Die Atlantil -Lichtsplele am Durlachertor zeigen ab heute bis Sonntag den
Terra -Fjlm „ Alarm auf Station III " mit Gustav Fröhlich in einer
Bombenrolle . Im Beiprogramm : „ MU Dr . Heil -Lutz durch Kamerun " sowie
die Kriejjswochenschau .

rtM
Roman von R.olf KrohmbecJ^-^ ZZ>

8 . Fortsetzung
Er durfte sich also schon eine etwas vertrauliche Be -

merkung gestatten . Erstaunt war er allerdings , als Matthias
Grundt ohne ein Wort der Erwiderung ziemlich heftig die
Tür zu seinem Ordinationszimmer schloß . Der Herr Doktor
sprach im allgemeinen nicht viel . . . , aber daß er auf eine
— gewissermaßen doch — humorvoll gedachte Aeußerung seines
Dieners die Tür zuknallte , hatte es bisher noch nicht gegeben .

Achselzuckens wandte sich Karl dem großen Tisch in der
Mitte des Wartezimmers zu . ovdnete die Zeitschriften , die
dort lagen , wischte mit den Händen über die Tischdecke und
verließ das Zimmer dann , um die „gnädige Frau "

, die
Schwester Matthias Grundts , davon zu verständigen , daß die
Sprechstunde vorüber sei und das Mittagsmahl aufgetragen
werden könne .

Matthias Grundt stand in seinem Zimmer vorm Wasch -
becken . Die mit Schaum bedeckten Hände lagen auf der Kante
des Beckens . Er selbst starrte in den kleinen , in Blickhöbe
hängenden Spiegel .

Sechsundvierzia Jahre war er alt . Ihm schien es , wenn
er jetzt sein Gesicht betrachtete , man könnte ihn für zehn Jahre
älter halten . Das fast bis zur Scheitelhöhe gelichtete Haar
ließ die breite , an den Seiten scharf abgekantete Stirn un -
verhältnismäßig groß erscheinen . Die etwas stark hervor -
gebauten Stirnhöhlenknochen überschatteten hie Augen und.
wirkten noch kräftiger durch die dichten dunklen Brauen .

Di « Unebenheit der Züge hätte auf einen unausgeglichenen
Charakter schließen lassen können , läge nicht die Möglichkeit
nahe , daß schwere inner « Kämpfe ihre Spuren darin zurück-
gelassen hatten .

So sah ein Mann aus , den die Frau um eines anderen
willen verließ ! Ter andere war schlank und groß und lebens -
lustig gewesen , hatte eine Art gehabt , die aus Krauen
wirkte . . . . es wunderte ihn heute , nach sechs Jahren , nicht
mehr , daß Doris damals mit diesem Doktor Mayerhofer .
seinem Assistenzarzt , hinter seinem Rücken ein Verhältnis an -
knüpfte , und «ineS Tages schließlich mit jenem auf und davon
Sing .

Er hatte bester zu ihr gepaßt . Sie . die sechsundzwanzig -
jährige , schöne , ein wenig leichtherzige Frau , sür deren Wesen
er , der damals vierzigjährige vielbeschäftigte Arzt , viel zu
schwerblütig gewesen war .

Es war ihm heute ein Rätsel , daß Doris Heydt , die ent -
Eckende , vielgeliebt « Schauspielerin , ihn zu lieben vorgab
und seine Frau wurde . Es war ihm ein Rätsel , daß sie es
zwei Jahre lang bei ihm aushielt .

Heute konnte er ohne innere Beteiligung an alle di«se
Dingen denken . Damals allerdings , als er aus der Klinik
kam und hier aus dem Schreibtisch ihren Brief fand , hatte
er gemeint , den Verstand zu verlieren .

Er hatte es nicht begreifen können , datz eine Frau , die
weiß , wie wahnsinnig sie geliebt wird , die zwei Jahre lang
den ganzen Menschen besitzt , einfach auf und davon gehen
kann mit einem anderen , von dem sie bis dahin vielleicht
Nichts weiter kannte als schöne Worte und schöne Ver -
fprechungen .

Damals war er buchstäblich aus Berlin geflohen und hatte
sich in Her Einsamkeit der bayerischen Berge vergraben , um
dort über die Sache hinwegzukommen .

Als er nach Berljn zurückkam , betrat er ein völlig an -
deres Haus . In der Zeit seiner Abwesenheit hatte seine
Schwester , die er gerufen hatte , alle Möbel verkauft und das
Haus neu einrichten lgffen . Kein Gegenstand befand sich mehr
in den Räumen , der an Doris erinnerte .

Der immer schon ernste , schwerblütige Mann hatte sich
vollständig in sich verschlossen, hatte nur seinem Beruf gelebt ,
hatte es beinahe ängstlich vermieden , mit Frauen zusammen -
zutreffen .

Nach drei Jahren war die Ehe geschieden worden .
Das Leben war weitergegangen . Seine Arbeit ließ ihm

kaum Zeit , an sich zu denken . Das Bewußtsein , Menschen
helfen zu können , Menschen , deren Weg von ewiger Mcht
umgeben war , ihr Augenlicht wiedergeben zu können , nahm
restlos von jeder Keimzelle irgendeines Unbesriedigtseins
Besitz.

Die wenigen Stunden , die ihm verblieben außerhalb seiner
Praxis , verwendete er zum Studium des menschlichen Auges ,
und haste ein Gefühl innerer Befriedigung , wenn er wieder
einen Schritt weitergekommen war .

Da war das heutige aufwühlende Erlebnis über ihn her -
eingebrochen . Und mit rücksichtsloser Deutlichkeit war ihm
plötzlich gezeigt worden , daß alles , was er in sich tot . gestorben
wähnt «, lebte , atmet « und nach Erfüllung drängte , daß er
nicht «uz — « ie «r gemeint hatte — Werkzeug seines Berufs .

sondern daß er doch auch noch Mensch war , mit menschlichen
Empfindungen , menschlichen Regungen !

Dieses junge Mädchen , dessen Namen er nicht einmal
kannte , hatte auf einmal einen Vorhang von jenem Teil seines
Ichs gerissen , den er in jenen sechs Jahren brutal unter -
drückt hatte .

Das Gesicht dort im Spiegel zeigte ihm klar und eindeutig
die Wahrheit : Ich bin mindestens doppelt so alt wie sie !
Ich könnte ihr Vater sein ! Ich bin häßlich , sehe aus wie
ein alter Mann — sie ist von unfaßbarer Schönheit , ihr
früherer Beruf war ein Beruf , in dem Schönheit beherrschen -
des Moment ist . . .

Wie kam er dazu , sie anzustarren , die Hände nach ihr aus -
zustrecken, Gedanken keimen zu lassen , die Wahnsinn waren ?

Er war jetzt wieder ganz ruhig , dachte ganz sachlich über
die Begegnung nach. Oder meinte dabei wenigstens , es zu
tun .

Darüber hinaus aber tobte in ihm ein Sturm von Emp -
findungen , kam ihm plötzlich die ganze Jnhaltlosigkeit seines
Daseins zum Bewußtfein , überwältigte ihn das Gefühl eines
Scheinlebens , das ihr Auftauchen enthüllte und das durch sie
einen neuen Inhalt erhalten könnte !

Als er das dachte, fiel ihm auf «inmal etwas ein , das
einen Gedanken in ihm aufpeitscht« mit erschreckender Be -
stimmtheit : das Mädchen , das heute sein Ordinationszimmer
betrat und dessen Anblick alles in ihm aufwühlte zu schmer-
zender Erkenntnis , war blind . . . . würde wahrscheinlich nie
sehen können !

Wenn sie jemals einem Manne gehörte , würde sie sein
alleiniger Besitz sein , mochte er äußerlich beschaffen sein wie
immer ! Es mochten andere kommen , mit allen äußeren Vor -
zügen ausgestattet — sie sah es nicht , für sie gab es nur den
Mann , dem ihr Gefühl sich zugehörig wußte , für sie . . .

Wohin verirrt « er sich in seinen Gedanken ?
Was noch nie der Fall gewesen war bei einem Patienten :

Er hatte nicht einmal nach ihrem Namen gefragt . Er wußte
nicht , wer si* war . Und würde es nie erfahren . Es war nicht
anzunehmen , daß sie nach diesem Besuch nochmals den Weg
IN seine Sprechstunde fand .

Er bildete sich «in . erleichtert aufzuatmen bei dieser Fest -
stellung .

Er ging mit schnellen Schritten , als könne er so am besten
allen Gedanken entkommen , ins Speisezimmer hinüber , wo
seine Schwester Christine bereits den Mittagstisch gedeckt
hatt « . . .

Fortsetzung folgt»
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Volksschädlinge hingerichtet
Berlin .

Am 23 . Juli 1940 sind ier am 18. Mai 1891 in Süchteln
geborene Josef Horst unö der am 20. November 1912 in Düs¬
seldorf geborene Franz Schillings hingerichtet woröen , öie
das Gondergericht in Düsselöors durch Urteil vom 18 . Mai
1940 als Volkslchäölinge zum Toöe verurteilt hatte .

Horst und Schillings , zwei vielfach vorbestrafte Gewohn -
heitsverHrecher , hatten unter Ausnutzung der Verdunkelung
eine große Anzahl von EinbruchAiebstählen in Düsselöorsex
Geschäftshäusern verübt , um mit ten dadurch gewonnenen
Mitteln ihrer Wettleiöenschast frönen zu können .

Leichenirägei fällt am Sarge tot um
Breslau .

Als Männer der Münsterberger Herrenzeche einen Sarg
aufheben wollten , der eine Leiche enthielt , Sie sie zur Halle
bringen sollten , brach einer von ihnen tot zusammen .

Das Gastzimmer aus 500 Holsarten
zb. Berlin .

In der Reichshauptstadt ist eine Gaststätte eröffnet worden ,
tie unter den zahlreichen kuriosen Wirtshäusern , die Deutsch-
land aufweist » eine Sonderstellung einnimmt . Aus der Ost-

Blick eigenartig erscheint . Sie schicken die an Keuchhusten
erkrankten Kinder in öas Zentralgaswerk , in dem im Ein -

Verständnis mit dem Stäötiichen Gesundheitsamt eine Keuch -

Husten -Station eingerichtet worden ist.
Die Mutter ober Pflegerin des erkrankten erhält

von dem behandelnden Arzt eine schriftliche Anweisung an
das Zentralgaswerk . dessen Pförtner die beiden auf Gruyd
dieses Ausweises am sonst streng gegen Unbefugte gehüte¬
ten Eingang zum Gaswerk passieren läßt und sie in oie
Abteilung „Reinigung " verweist . Hier lagern in einem lang -

gestreckten zweigeschössigen Gebäude große Massen von Alu -

minium - Erde , die zum Reinigen des Gases dienen . Durch
die Erde , die aus Teutsch - Liffa in Niederschlesien stammt ,
wird das erzeugte geleitet . Nachdem die Aluminium -

Erde etwa ein halbes Jahr für diesen Zweck verwendet wor -
den ist, wird sie auf einem umfangreichen Boden in dem Ge-
bäuöe ausgebreitet , um dann später an chemische Werke ver -
kauft zu werden . Bei dem langsamen Durchstreifen des Gases
durch die Erdschicht, die wie ein Filter wirkt , bleiben nämlich
verschiedene wichtige Bestandteil « , hauptsächlich Schwefel und
AnilinverVIndungen in der Aluminiumerde zurück, die dann
später in den chemischen Fabriken herausgezogen werden .

Diese sogenannte . .ausgebrauchte " Aluminiumerde — auch
Goldschmledemasse genannt — dient in Leipzig vorher der
Keuchhustenbekämpfung . Auf dem erwähnten Lagerboden sind
zwei große Kinderspielplätze mit Bänken angelegt , die sich
in nichts von denen in den städtischen Anlagen unterscheiden :
nur statt des sonst gewohnten Sandes befindet sich in ihnen
ausgebrauchte Aluminiumerde , die eine dunkelbraune biS

schwarze Farve aufweist . Durch das Spielen der Kinder t»
der Erde — die Kranken haben ihre Schaufeln und Eimer
mit — wird die Masse gelockert und läßt Gase ausströmen ,
die nach den bisher gemachten Erfahrungen «inen fegenS-

reichen Einfluß auf den günstigen Verlauf der Keuchhusten-
« rkrankung ausüben . Welches „Gas " hierfür die Ursache ist,
wurde noch nicht festgestellt, aber die Tatsache , daß das oft-

malige Verweilen aus diesen Spielplätzen den vom Keuch»

husten geplagten Kleinen große Erleichterung schafft , ist nicht
abzustreiten .

Geldstrafe wegen verweigerter Hilfeleistung
Köln .

Vor einiger Zeit gab «in Arzt einem dortigen in der
Nähe f« iner Wohnung ' haltenden Droschkenfahrer den Auf»
trag , sofort « in schwererkranktes einjähriges Kind ins Kran -
kenhaus zu fahren . Gleichzeitig übergab «r ihm eine Zah »
iungsauweisung aus « in« auswärtige Krankenversicherung .
Der Autofahrer weigerte sich, sofort zu fahren , er müsse «rst
wisien , wer ihn bezahle , da Mitglieder des Droschkenver -
bandes keine Fahrt für eine auswärtige Kaff « zu überneh¬
men brauchten .

Der Arzt brachte den Autofahrer wegen verweigerter
Hilfeleistung zur Anzeige , wurde aber selbst auch unter An -

klage gestellt . weil er nicht selbst da? Kind im eigenen Wagen
ins Krankenhaus geschafft hatte . Vor dem Amtsgericht Köln
wurde der Arzt freigesprochen , weil er unwiderl «gt erklärte ,
ganz dringlich sei der Fall nicht g« wes« n.

Der Autofahrer erhielt wegen Verfehlung g«gen den
8 8S0c StGB . ^Verweigerung der Hilfeleistung , wo das ge¬
sunde Volksempfinden dies verlangt ! eine Geldstraf « von 100
RM . , ersatzweise 20 Tage Gefängnis . Das Leitmotiv d«Z
Verurteilten sei gewesen : Erst das Geld , dann fahren .

2500 Wettkämpfer f
Deutsche Jugendmeisterschaftenvom 27. August bis 1. September

Auf dem Tennisplatz
„ Tr macht wirklich Immer gleich schlapp !'

mark wurde das Originalzimmer eines Tiroler Ritters nach
Berlin verbracht , dessen Wandtäfelung und Einrichtung aus
nicht weniger als 500 verschiedenen Holzarten besteht. Ein
leidenschaftlicher Sammler hat in jahrzehntelanger Arbeit
dies« Hölzer zusammengetragen . Die Zedern des Libanons
sind ebenso vertreten , wie die afrikanischen Palmen , kau-
kasisches Nußbaum nicht minder als schwedische Birke . Es ist
nicht zuviel gesagt , daß kein anderer Raum auf der ganzen
Erd« derart viele und unterschiedliche Holzarten beherbergt .
Das Auge des Malers hat sein helles Entzücken daran , weil
alle Farben vom lichtesten Gelb bis zum sattesten Schwarz
vertreten find .
Hitzewelle über USA . — Bisher über 200 Todesfälle

Rom .

Die Hitzewelle in den Vereinigten Staaten dauert nach
einer Meldung des SonderdiensteS d« S „Giornale d'Jtalia "

aus Newyork an . In einem großen Teil der westlichen Ge-
biete habe die Temperatur 4 0 Grad CelsinS überschrit -
ten . Allein an , Sonnenstich feien bisher 5 2 Todesfälle
eingetreten . 165 Personen , die Kühlung im Meer und in den
Flüssen gesucht hätten , seien ertrunken .

Im Staate Nebraska werde die Vernichtung der Ernte
infolge der Trockenheit befürchtet . Alles Gartengemüse im
Staate Illinois sei verdorrt und die Getreideernte in Ge-

fahr . Rache der Schwalben
L e i p K i g.

Von einem merkwürdigen Vorkommnis berichtet der
BLA . Ein Schwalbenpaar . das sich ein Nest an einer Stall -

wand auf einem Hofe in Neinstedt in der Provinz Sachsen
gebaut hatte und von Spatzen vertrieben worden war , hat
danach an den Nesträubern « ine eigenartige Rache genom -
men . Der Hofbesitzer , dem eS auffiel , daß das Nest keine
Oeffnung mehr hatte , schnitt eS mit seinem Taschenmesser
auf. Drinnen fand er drei tote Jungspatzen . Die Schmal -
ben hatten , so nimmt man an , in Abwesenheit der Spatzen -
eltern durch rasche Vermauerung des NestlocheS dt« Brut - der
Eindringlinge erstickt.

Das gestohlene Polizeiauto
zb. OSlo .

„Schwarze Marie « nennt der Volksmund das Polizeiauto ,
das jeden Tag beim Morgengrauen durch die Straßen des
am Ostufer des Oslofjords gelegenen , kleinen norwegischen
Städtchens Moß fährt und die schweren Jungen und die
leichten Mädchen im Gefängnis abliefert . Wie erstaunt war
der Beamte , der das vergitterte Gefährt zu betreuen hat , als
er unlängst den Gefängniswagen trotz größter Anstrengungen
und Bemühungen nicht mehr auffinden konnte . Kein Zweifel :
Diebe mußten sich frevlerisch an der „Schwarzen Maxie " ver -

griffen haben ! Die norwegisch« Polizei setzte alle Hebel in
Bewegung , um des vierräderigen Ausreißers so rasch wie
möglich wieder habhaft zu werden . Die Suchaktion war am
vierten Tag tatsächlich von Erfolg gekrönt . Man fand daS
Polizeiauto am Rande einer Landstraße auf , wo es einsam
und verlassen dastand . Dichter Qualm drang aus seinem
Innern , denn der Dieb hatte es in Brand gesteckt. Das Feuer
konnte bald gelöscht werden . Noch während die norwegischen
Beamten damit beschäftigt waren , nahte auf schwankenden
Beinen ein Betrunkener . Wie ein Verhör ergab , war er eS .
der sich durch die sonderbare Entführung für eine erlittene
Bestrafung rächen wollte . Ter Dieb , aber auch der Gefäng -
niswagen , wurden von der Polizei in sicheren Gewahrsam
genommen .

Gegen Keuchhusten: Spiel in Aluminiumerde
Leipzig .

In dem Abwehrkampf gegen Keuchhusten beschreiten ver -
schiedene Aerzte in Leipzig einen Weg, d«r auf de» ersten «

Vom 37 . August Bi* 1. « eUtcmBer 1940 steigt in Breslau das grbhte
HJ .-sportliche Ereignis des ganzen Jahres , die Deutschen Jugendmeisterschaf «
ten, die Krönung der Leistungsarbeit in den einzelnen Gebieten. Auf einer
Tagung , die der Vorbereitung dieser groben Veranstaltung diente, konnten
wir folgende Einzelheiten darüber erfahren .

Insgesamt werden '2500 Weltliimvser während dieser Zeit die Anlagen des
Breslauer Hermann -Göring -Sportfeldes bevölkern und um den Sieg kämpfen .
Die höchste Meldungszahl hat natürlich die Leichtathletik aufzuweisen , 950
Jungen und Mädel find eine sehr stattliche Anzahl . Die Schwimmer « Id
Schwimmerinnen folgen mit 500 und mit nur 60 Mnnn weniger reifen die
Schützen an . Auf der Tennlsanlage kämpfen dann 200 Jungen und Mädel
um den Sieg , während zu den Handball, und Hockeyentfcheidungen ie 112 Teil -
nehmer einberufen werden . Im Rollfchuhlaufen schließlich versammeln sich
HO Jungen und Mädel (HJ . , BdM . , DJ ., IM . ) auf der fabelhaften Roll -
schuhanlage. die bei ihnen allen unaeteilte Freude auslösen wird. Mit dem
kleinsten Kontingent warten die Fußballer auf . wo nur vier Mannschaften
zu je 14 Spielern , also 56 Teilnehmer, dabei sein dürfen.

Die Leichtathletik und da» Schießen benötigen natürlich mit ihrer Rekord»
Besetzung die meisten Kampfrichter. Mit je M Kampfrichtern stehen dtese
Sportarten an der Spitze, 4» weitere beaufsichtigen das Schwimmen, 32 sind
beim Handball und beim Höckel, zu sehen , fünf beim Tennis , vier beim
Fußball und der Rest schließlich beim Rollschuhlaufen, oder wo irgendwelche
Ausfälle zu verzeichnen find.

Zu den 2500 Wettkämpfern und Wettkämpferinnen kommen dann noch
weitere 1000 Mädel nach Breslau , die an den Vorführungen des BdM .-
Werkes „Glaubt und Schönheit' teilnehmen . Ferner dürfen auf keinen Fall
die Pimpfe der Pimpfenftasfel vergessen werden.

* Siegfried Ludwigshafen knapp unterlegen
Im ersten Borschlußrundenkampf jut Deutschen Mannschaftsmeisterschaft

der Ringer standen sich am Wochenende die bziden Gruppensieger ReichsbakL /
Siegfried Ludwigshafen und Jugdenkraft in Zella -Mehlis gegenüber . Die
Süddeutschen waren ohne Europameister Ludwig Schäfer und Ehret an -
getreten , jedoch bewährten sich die Ersatzleute , so daß dadurch kein Punkt ver¬
loren ging . Im Gesamtergebnis blieb Jugendkraft Zella -Mehlis knapp mit
4 :3 Punkten erfolgreich und muß nun am Sonntag in Ludwigshafen zum
Rückkampf antreten .

Kurze Sportnachrichten
In der Leichtathletil-Berelnsmelsterschaft führen nach den Kämpfen de«

Sonntags bei den Männern der Berliner SC mit IS 14»,>2 Blinkten vor
dem DSC Berlin ( 18 »31,44 ) und dem Luftwaffen -SB « erlin (18 770,« )
und bei den Frauen ST Tharlottenburg mit 503 Punkten vor Jahn Münch««
( 490 ) und TSV Neuhausen - Nymphenburg München (483,5) .

Die Ostmark-? c»nisspi « er errangen in Pörtschach im Kampf gegen Brun»

denburg die 2 :1-Führung . Die Wienerinnen Dolleschell/Grob siegten mit

8 :4, 6 :0 über Rosenow/Sliren . Das Wiinnereinzel v . Metaza — F . Henkel
wurde beim Stand von 0 :6. 4 :6, 6 :2, 7 :5, 1 :1 abgebrochen.

Die Drei -Seen -Wettfahrt auf dem Ammersee, an der di « besten Segler
von Atter - Ammer - und Wannsee beteiligt find , stand am ersten Tage im

Zeichen der osimärkischen Segler , « tte - see übernahm mit 1« Punkten di »

Führung vor Wannsee (8) und Ammersee (S) .
Dr . « arl Dien, «Berlin ) wird im Spätherbst in seiner « igenschaft - I«

Leiter des Internationalen Olympischen Institut » «In- Vortragsreise durch
das Generalgouvernement unternehmen .

Dir Deutsche» Rudermeisterschaste« am 4. August in Berlin -Giünau haben
mit 200 Meldungen au » 83 Vereinen ein sehr gute« Nennungsergebnis zu
verzeichnen . Den meisten Anklang fanden die beiden Zweierwettbewerbe mit

und ohne Steuermann mit Je 10 Booten , sechs Nennungen wurden für den

A -Ner abgegeben . Au « SüddeutsMand meldeten RG Worms , Wormser R« ,
Amicitia Mannheim , Mainzer RV , Frankfurter RG Oberrad , Post Frank -

furt/M und Germania Frankfurt . Auch die Frauen , und die Reichssieger-

Wettbewerbe im Leichtgewichttvierer sind gut besetzt .
ijWfi dänische Leichtachlettkrelorde waren die besten Ergebnisse eine«

Sportfestes in Kopenhagen : Ernst Chrtstensen (Odense) verbesserte den 1000»

Meter -Rekord auf 2 :30,3 und Poul Otto schraubte die Bestleistung im Hoch-

sprung auf 1,91 Meter .
In Jahresbestzeit gewann der Schwede Gunder Hägg In Gävle mit 8 :18,2

den SMO-Meter -Lauf , während über 1500 Meter Henrh Kälarne -Jonsson in

8 :52,6 über Lasse Rllsson und den SOOV-Meter -Rekordmann Ake Spänga -

JonSson siegte .
Auf der Wiener Radrennbahn bestritten die Wiener Berufsfahrer Sulla

und Dustka einen Kampf gegen Umbenhauer (Nürnberg ) und Weckerling
( Magdeburg ) , den sie mit »4 :23 Punkten stegreich bestehen konnten .

HautOle , Creme , Haarwässer
RarfOmerien führender
Markenfirmen

Toiletteartikel » r »ad » .
ständig auf Lager

Mottenmittel wie oioboi , wu,
Mottenaether , Zerstäuber

Zur Bodenpfiege »« ,. «« . soh .
nermasse , fluss .Wachs z . Zt .
eingetr ., Waschartikel , Seife

>11« Zutaten fOr die Einmachzelt

DrogerieHansBarth
Apotheker

Karlsruhe, Ecke Hirsch - u. Soflenstr .

Amtliche Anzeigen
(» mtl. lvetanntmachungen entnommen )

Bruchsal.
verlauf von Krach« auf de« Halm
Da» Domänen »« » Bruchsal verkauft

am Samstag , de» 27 . Juli 1S4», um
3 Uhr. im « asthau» zur „Sonne " in
LangenbrUcken 5,0395 Hektar Sommer -
weisen . Gewann Langenbrücken, Schlag
tn 29 Losen: 0,0360 Hektar Winterwei.
zen, Gewann Langenbrücken, Schlag in
30 Losen: 7,3000 Hektar Hafer, Gewann
Langenbrücken. Schlag tn 37 Losen.

Die Lose stnd verpfählt und nume-
rtert. Zahlungsfrist bl» Martini 1940
bei Stellung eine » Bürgen . Interessen -
ten stnd eingeladen . Auskunft durch
den Güteraufseher .

kehl.
v e ! au u t m a ch u u »

LebenSmittellarten -AuSgabe
für die Zeit dom 2». 7. bis 25 . 8. 1940
ftndst

am Sitttat . de« 20 . Juli ,
in der Luftschutzschule . Frtedhosstrabe,
statt , und zwar für die Buchstaben:

A—D von 8— 9 Uhr vormittag»
®- ® „ 9—10 Uhr
« - 3 „ 10—11 Uhr
Ä „ 11- 12 Uhr
L—M „ 2— 3 Uhr nachmittags
N- R ,. S— 4 Uhr „
S - Sch „ 4- 5 Uhr
SP—Z „ 5— 0 Uhr „
Die Ausgabe der Lebensmittelkarten

an die Sundheimer Bevölkerung erfolgt
am Freitag , vormittag » von 8—10 Uhr ,
in der Schule dortselbst.

Um eine reibungslose Abwicklung zu
ermöglichen , ist es unbedingt notwcn -
dig. daß obige Reihenfolge genauesten ?
eingehalten wird .

Kehl, den 24 . Juli 1940 .
Der Bürgermeister .

Zum Einmachen !

Kräuteressig
Weinessig
Doppelessig

Essigfabrik Christ. Riempp
Karlsruhe I. B. - Kronenstr . 23 - Telefon 168/169

UM In einschlägigen Geschäften erhältlich "H»

Stellen Angebote
Nr meine Abteilang Spedition ein

Expedient
»nd mehrere krSftlge

Begleitleute , Lagerarbeiter
Kutscher und Kraftfahrer
p «r sofort gesucht . Angebote an

Eugen von Sfeffelin
Karlsruhe , Baumeisterstr . 48

Fväulein
nicht unter 35 Jahren , möglichst gelernte
Schneiderin , für Arbeitsverteilung und
Nachkontrolle bearbeiteter Kleidungsstücke
sofort gesucht . Energische , zielbewußte
Personen wollen ihre handschriftl. Bewer¬
bung elmeich. unt . K64301 an d . Bad. Presse

Fräulein
geschäftsgewandt, nicht unter 25 Jahren , als
Leiterin einer ' Färbereiannahmestelle sofort
gesucht . Handschriitl.' Bewerbungen mit Zeug¬
nisabschriften, Lichtbild u. Gehaltsansprüchen
sind einzureich. u . Nr. K 63987 a. d . Bad . Presse

Für die Werbung auf ein,

Parteiamtliche
Illustrierte

werden sofort » och einig»

Damen und Herren
gegen Garantiegehalt , Provision und
Fahrgeldvergütung eingestellt
Zu melden : Wochentag» don 20—It Uhr
bet dem Werbeletter

Josef « lock.
Karlsruhe , Nowackanlage 11,

Telefon 1464 .

JOngero

Hilfskräfte
für saubere , leichte Arbeit gesucht

Färberei Printz , Karlsruhe ,
EttlingerstraBe 65 —67

Pufzfrau
fleißige, für West»
stadt gesucht . Za
ersragen in der
Badischen Presse.

Stellen¬
gesuchen

( « int Original «
»eugnils« beilegen !

Illllllllllfllllllllllllllllll

Zu oerkaufen
2 flammiger
Gasherd

mit Tisch au Verl.
Meidingerstr. S, II.

Xftchtlgct, solide,

Mädchen
'
gesucht .

'

Gasthof „Sur Rose» .
Karlsruhe , am Katserplatz .

Mietgesuche
2 leere

Zimmer
auf 1. August Sit
nieten gesucht .

Frau Bauer.
Lchwarzwaldstr. SO«

. Sterbefälle in Karlsruhe
22. Juli : Martha Kippler, » . SB., ledig. 31 I . all

(Grötzingen) . 23. Juli : Martha Stephan, 1 Mon.
alt (Schillerstratze 23) ; Heinrich Bllrkle, fflteiSr

handwert»tvalter. Ehemann, 42 I . alt (Kriege-

strab« 06) ; Karoline Wüst geb . Walter, Witwe,
81 I . alt (Rllppurrer Str . 3S) ; Anna Maria

Striekel geb . Hasfner, Wittve , 73 I . alt (Dur-

mersheimer Str . 27) : Ida Brigitta Münch geh
Müller , Witwe, 67 I . alt ( Stnnerstr. 7) ; Johann
GSttelmann , Maschinist , Witwer, 7g Jahre all

(Lameyftr. 27) : Lina Wöster geb . Häuser, Ehe¬
frau , 5fl. I . alt (Hllizingerstr. 10) : Wilhelmine
Fleuchauz geb . ilcker , Witwe. 47 I . alt ( Herren-

straße 20) . 24. Juli : Herta Brecht , Hilfsarbeite,

rin , ledig, 24 I . alt (Neudorf) .



Der schritt vom Ulege
Marianne Hoppe , Carl Lud¬
wig Diehl , Paul Hartmann ,

Käthe Haack u. a .
Spielleitg . : Gustaf Gründgens

Besondere Anfangszeiten t
3 . 45 , 6 .10 , 8 . 30 Uhr

Jugendliche n i c h t zuaelassen

Nur noch heute und morgen

Johannisnacht
mit Ul Dagover , Hans Stüwe
Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 . 30

8 .3U numerierte Plätze
Jugend nicht zugelassen I

In

U
»foQ'on,nl

Xvrtsehen
den

Schlachten
#

Warenhaus
Zwei Darsteller , die alle Herzen
gewinnen werden — in einem
Film, wie Sie ihn wünschen .

Ein Abenteuerfilm der Liebe
und der Kriminalistik , voll

/J1 '
Spannung und Humor !

flb heute krstaufführung!
Vorher die aktuelle Wochenschau

Zwischen den Schlachten

Beginn t
4 .00 , 6 .10 ,

8 .30 Uhr GLORIAJugendliche
. haben keinen

Zutritt

ütlantih
m * KAISERSTR5

Alarm ! Alarm ! Zollpolizel gegen Schmuggler !
Und „Gustav Frühlich" hat eine Bombenrolle!

.Kim all Min 3
"

Unterricht
fr . . Elektrotechnik
'V ' Maschinenbau

Greße
Laboratorien
Lehrfabrik f.
Praktikanten

Verkaufsstelle
Karlsruhe , Kaiserstr . 152

Reparaturen und Auskunft

£ u vermieten
Im Hause Kaiserstraße 209 2 schöne tiefe

Läden
In bester Lage der Kaiserstraße und Schattenseite ,
ferner die Geschäftsräume
Im ersten Stock früher Bankhaus Baer & Elend ) sofort
oder später zu vermieten .

Emil Schneider , Ettlingen , Telefon 242 .

Büro , WerkstStte ,
Lagerraum

zu vermieten .
« iefeld ,

Markgrafenstr . 4L.

m . Mansarde, Lad,
Khe .. Adlerftr. 27 ,
3. St . , l . 1». 40
zu vermieten . Näh.
daselbst im Laden.
Äeleson l«4ö.

Schöne, sonnigt

2 Zimmer .- Wohlig .
in der nördl . Wald -
strabe . Seitens ., an
kl. Familie auf l .
Sept zu Vermietelt.
Angeb . u . K 64 204
an die Bad . Presse .

Gut möblierte»

Ummer
sofort tu vermieten
b. Walter . Rüppurr
rer Straße 14.

Gutmbl. Zimmer
zu vermieten .
Karlsr . , Klauprecht -
strahl 12, 1. Stock .

Klein.Anzeigin
Helsen immer!

Kaufgesuche
Gut erhaltener

Kinder-
Sportwagen

zu kaufen gesucht.
Angeb . u . Nr . 6329
an die Bad . Presse.

Persianer-
Stücke u. Reste für
Besatz zu lf . ges .
Angeb . mit Preis
u . Nr. 6530 an LP .

Sa». Staattweal«
Kleines Theater {Eintracht )

Heut * um 20 .00 Uhrt

Beschlossene Vorstellung
Freitag , Samstag und Sonntag

um 20 .00 Uhr :

Bezauberndes Fräulein
Musik . Lustspiel von Ralph Benatzky
Vorverkauf im 5taatstheater und

am Kiosk der Eintracht .

Philipp - Feier
Die auf Freitag , 26. Juli
Angesetzte

PROBE
der Karlsruher Sängerverei -
tiigung sowie des städt . Sing -
chora fällt aus .
Probebeginn nach den Ferien

Werbung
ist wichtig fOr die Zukunft .
Deshalb auch jetzt Ihre
Anzeige in die Bad . Presse

Letzter Tag !
UF « -

Theater
Beginn :

3 .50 , 5 .50
8 .30 Uhr
Jugend

nicht zugel

Capitol
Beginn ■

4 .00,6 .00
8 .30 Uhr

2 . Woche i
Jeanette Mac Donald

Nelson Eddy
in dem grofi . Erfolgsfilm

Rose -Marie
Ein Meisterwerk

der Operettenkunst
In deutscher Sprache

Gustav Fröhlich
in dem neuen
Bavaria -Lustspiel

iiil
Grete Weiser
Ruth Hellberg

Hans Brausewetter

In beide « Theatern jeweils die

neueste Wochenschau
Zwischen den

Schlachten

Seschöftsempsehlung
Hierdurch gebe ich bekannt , daß nach dem Ableben
meines Onkels und Teilhabers , Herrn Max Genter ,
das Unternehmen

Mar Genfer
viergroßhandlung und Gaststätte, Üuclach

auf meine Person übergegangen ist .

Bei dieser Gelegenheit möchte ich nicht versäumen ,
allen Geschäftsfreunden meines Onkels für das
diesem entgegengebrachte Vertrauen wärmsten
Dank auszusprechen . Gleichzeitig bitte ich dieses
auch auf mich übertragen zu wollen .

Meine 15 jährige Tätigkeit im Hause meines Onkels
wird die beste Gewähr dafür sein , daß ich das
Unternehmen nach dem Vorbilde des Verstorbenen
weiterführen werde . / Um geneigten Zuspruch bittet

Karl Genfer »

Zu vermieten

6 Zimmer- Wohnung
mit Küche . Bad, Mädchenzimmer und
sonstig. Zubehör im Hause Waldhorn¬
strab - 13, II . St . (Schlobplatznähe ) , auf
1. Oktober 1940 zu vermieten . Angebote
an da! städt . Hochbauamt Karlsruhe ,
Karl-Friedrich. Straße 23, Zimmer 111 .
Illllllllllllllltllllfllllllll lillllllllllllllllllllllllllll

Freihand - Verkauf .
Am Freitag , den 2«. Juli , nachm .

2 Uhr , verkaufe ich Lindenplatz 3 in
Miihlburg gegen bar und 10»/, Aufgeld :
2 Korbsessel u . Tisch mit Decke , 1 Ruhe -
bell . Schuhschästchen, Nährasten , Spiegel ,weihe Tische , Bodenbelag , Bettvorlage ,
Küchenschrank, Tisch , Stuhl u . Hocker ,
Gasherd , Küchengeschirr, Bestecke und
sonstige Kleinigkeiten .

Eugen Distelbarth >
Vereidigter Versteigerer und Schätzer

Karlsruhe .

Alle erwa
PAUL HARTMANN

ILSE WERNER
HANNES STELZER

7

mit Fritz Kampers , Erikia
von Thellmann , Walter
Janssen , Lina Carstens ,
Käthe Haack,T . Danegger

Musik : Theo Mackeben

Herstellungsgr . und Spielleitung *

KARL RITTER

Sin &esl der Freude
und des JCachenn !

AB MORGEN IM

llfa -Theater
und Capitol

Lugelaufen
Junge schwarzgraue

Katze
» » gelaufen .
Scheff- lstr . 20, IV.
lillllllllllllllllllllllllllll

A 250 a/ <*0

tßife
nicht in 's Wasser t

Ins Wasser getauchte Seife wird rasch weich .
Sie verbraucht sich schneller . Es genügt , die
Seife mit nassen Händen anzufassen . Sie
schäumt und reinigt auch dann genügend .
Beim Säubern stark verschmutzter Hände ist
übrigens ATA — allein oder in Verbindung
mit Seife — ein ausgezeichneter Seifensparer .
ATA ist die altbewährte Haushaltshilfe bei
jeder Reinigungsarbeit . Es ersetzt Seife und
fetthaltige Reinigungsmittel . Zu haben in grob ,
fein , extrafein .

Zurück
Nehme meine Praxis am 25e Juli wieder auf

Dr. A. Schwartzkopf
Facharzt für innere Krankheiten
Stefanienstraße 55 — Telefon 1325

Sprechstunden : 10 - 12 , */t S - 6 Uhr
außer Mittwoch und Samstagnachm .

Zum Einmachen !
Verlangen Sie beim
Einkauf stets

Däubie 's
Kräuteressig
Weinessig
im eigenen Betrieb
erprobtl

Friedrich Däuble
issig - Senf - Gurken
Karlsruhe - Rüppurr

Gegründet 1878 . — Fernsprecher 1811

2 Dreitonner

Meiller - Kipper
können wir kurzftistig liefern

und autbauen .

Autohaus Fritz Opel G . m . b . H .
Karlsruhe
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